Bierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Abele 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

aum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
11 Berliner Börfe vom 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
dau 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
Verein 82%, Kommandit⸗Antheile 101 exkl. Köln⸗Minden 142%. Alt 
0 urger 95%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 139%, Ober⸗ 
e Litt. B. 197%. Wilhelms - Bahn 52. Rheiniſche Aktien 93%. 
ſtädter 9744. Deſſauer Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
Ye, National Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
80 143 %. Darmſtädter Zettelbank 89. 7 iedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 574. 
Eicher chsch Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 183. Oppeln⸗Tarnowitzer 61. — 


chäft mäßig. Be 

Berlin, 4. Mai. Roggen unverändert. Mai⸗Juni 33%, Juni⸗Juli 34, 
N ai⸗Juni 16%, 
in Rübb 
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"Auguft 31%, September⸗Oktober 36. — Spiritus feſter. 
i⸗Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗September 18%. — 
Averändert. H, Jun 13%, September⸗Oktober 14. . 
Tele graphiſche Nachrichten. | 
Marſeille, 2. Mai. Das hier aus Alexandrien eingetroffene 
Pofbampfigif hat Nachrichten aus Bombay vom 9. April mit: 
racht. 
1 Die Einnahme von Lucknow hat den Hoffnungen nicht 
üötſprochen, die man ſich davon gemacht hatte. Die Stadt 
N verlaſſen; Maſſen von Rebellen haben ſich nach Rohileund geflüchtet, 
er General Sir Colin Campbell hat eine neue Verfolgung komblnirt 
und ſich zu dieſem Zwecke nach Tyzabad gerichtet. 
1 Nena Sahib, durch das Corps von Bareilly Khan verſtärkt, be: 
ditet ſich vor, die Engländer anzugreifen. Der Bruder von 
Nena Sahib iſt im Beſitz von Calpee. 3 
iu Nach den Bülletins beläuft ſich die Zahl der den Rebellen bei Ko⸗ 
N genommenen Kanonen auf 50; 25,000 Eingeborene wurden bei 
Van beſiegt, die bei ihrem Rückzuge auf ihrem Wege überall die 
ſchungles in Brand ſteckten. 
Unter den Mahratten dauern die Unruhen fort. Für die Köpfe 
er Rebellenhäuptre ſind Prämien von 10,000 Rupien ausgeſetzt. 
n Der General Wilſon, der Sieger von Delhi, wird auf die Anord⸗ 
ung feiner Aerzte nach England zurückkehren. 
le Oberſten Ingram und Turnbull find getödtet worden. 
8 rieſt, 3. Mai. Privatnachrichten aus Raguſa zufolge, ſoll 
Ne ohne Schwertſtreich von den türkiſchen Truppen beſetzt wor— 
n. 1 
k Turin, 1. Mal. Cavaliere Benſo ift von Bukareſt bier einge: 
offen. Der ſächſiſche Geſandte in Paris, Herr v. Seebach, ift hier 
ngefommen und wurde von dem Könige in einer Privataudienz 
Aupfangen. 3 


Breslau, 4. Mai. [Zur Situation.] Die von den brüſſe⸗ 
Blättern mitgetheilte Nachricht von einer Einmiſchung Englands, 
ankreichs und Rußlands in die holſteiniſche Angelegenheit (. Nr. 202 
00 3.) wird allerdings noch bezweifelt, aber doch nicht mit Entſchieden— 
in Abrede geftellt. Auch unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz giebt 
dun Möglichkeit eines ſolchen Einmiſchungs⸗Verſuchs zu, wenn fie auch 
en Berechtigung entſchieden abweiſt. 
d N derſelbe erfolgt, ſo haben die betreffenden Mächte wohl aus 
die Merge Polit, welche ſeitens Deutſchlands bisher verfolgt wurde, 
6 eberzeugung ſchöpfen zu können geglaubt, daß dieſſeits kein rechter 
vorhanden ſei, das eingeleitete Rechtsverfahren durch alle In⸗ 
en zu verfolgen. 19 nel, 
Es zeigt ſich eben auch in der Politik, daß nur dem Muthigen die 
— gehöre, und die Beiſpiele Dänemarks wie Neapels werden am 
mä 


let 


1 beweiſen, daß einem entſchloſſenen Widerſtande ſich auch die Groß⸗ 

e beugen. i 
ſten zum erh muß es uns zur Befriedigung gereichen, daß minde⸗ 
ne Preußen darauf gedrungen hat, den däniſchen Ausflüchten durch einen 
dkermin zu begegnen, wenn wir gleich mit Bedauern vernehmen, 
de die ſüddeutſchen Staaten dem eventuellen Bundesbeſchluſſe, welcher 
bro edeutung eines Ultimatums annehmen konnte, die Spitze abge⸗ 

en haben. 

deln der Sitzung am 31. April hat das engliſche Unterhaus zum 
der ale fein Todesurtheil über die oſtindiſche Kompagnie geſprochen, 
N N Vollſtreckung indeß wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen 
Sort & Denn wenn auch alle Parteien darüber einig find, daß die 
der Fagnie beſeitigt werden müſſe, fo liegt die Schwierigkeit eben in 
9 Tage, wie fie erſetzt werden ſoll, und in dem Umſtande, daß die 
Io deten ſich des Problems als einer Waffe gegen einander bedienen, 

a 8 lede einzelne Reſolution ihre Gegenreſolution finden wird. 
fo bwohl nun das Kabinet bei dieſer Gelegenheit einen Sieg er: 
währ inſofern der Antrag des Lord Vane, welcher jede Diskuſſion 
end der jetzigen Verhältniſſe, d. h. der Regierung des Derby⸗Ka⸗ 
— für unzeitgemäß erklärt wiſſen wollte, abgelehnt ward; hat 
Metin, age deſſelben nicht gebeſſert. Doch iſt in einem miniſteriellen 
Seienyeae dloſfen worden, an den Ausfall der jetzigen Diskuſſion keine 

e zu knüpfen. 

We ber die Reorganiſations⸗Frage der Donau⸗Fürſtenthümer ver⸗ 
brojett ſchließt jeden Gedanken an eine Verwirklichung des Unione⸗ 
es aus. Das Einzige, was die dortigen Patrioten noch durch⸗ 
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: 1 Preuſ en. 
hu „Berlin, 3. Mai. Die brüſſeler Blätter überraſchen uns 
amen wan Nachricht, welche bis jetzt noch mit Unglauben aufge⸗ 
lefſten e aber, wenn ſie ſich beſtätigen follte, ein Gefühl des 
Ubin * in ganz Deutſchland hervorrufen müßte. Es mag 
25 Mir >; bleiben, ob die bekannten däniſchen Eröffnungen vom 
Ware ein Einlenken auf die Bahn des von Dänemark fo 
andlungen za und einen Anknüpfungspunkt für ausſichtsvolle 
MN auswärtigen g ſich ſchließen: darüber herrſcht volle Gewißheit, daß 


d 
es den gen Großmächten keine Befugniß zuſteht, in die Kompetenz 
. den Sndes einzugreifen und demſelben vorzuſchreiden, wie 
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Mittwoch den 5. Mai 1858. 
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\ Erpebition: Perrenſtraße AK T 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint. 


er ſein Verfahren gegen eines ſeiner Glieder zu leiten habe. Die 
Mächte mögen die Integrität Dänemarks überwachen, welche ſie im 
londoner Protokoll gewährleiſtet haben; doch fie haben kein Wörtchen 
drein zu reden, wenn Deutſchland, um auch ſeinerſeits ſeine rechtliche 
und moraliſche Integrität zu wahren, über den Herzog von Holſtein 
und Lauenburg zu Gericht ſitzt und über die Mittel beräth, die ver— 
faſſungsmäßige Ordnung der Herzogthümer wieder herzuſtellen. Die 
von Brüſſel her gemeldete Einmiſchung Englands, Frankreichs und 
Rußlands, auf welche manche Andeutungen der jüngſten Zeit hinzu: 
weiſen ſcheinen, wird noch immer in offiziellen Kreiſen bezweifelt, und 
beruht vielleicht auf einer allzukühnen Kombination. Möglicher Weiſe 
iſt aber die Nachricht nur der Thatſache vorangeeilt, und dann fällt 
dem Bunde die Aufgabe zu, die Mahnung des Auslandes mit einem 
Nachdruck abzuweiſen, welche dem Einmiſchungsgelüſte jede Hoffnung 
nimmt. Wenn die Bundesverſammlung einen Vorwurf verdient, fo 
iſt es offenbar der, daß fie den dänischen Vorſchlägen trotz ihrer Inhalts: 
loſigkeit eine zu ernſte „Erwägung“ widmet. So viel man bis jetzt 
über das Gutachten des holſteinſchen Ausſchuſſes erfährt, findet daſſelbe 
die däniſchen Anerbietungen unbefriedigend und fordert innerhalb einer 
Friſt von 6 Wochen beſtimmte Bürgſchaften für die Herflellung der 
verfaſſungsmäßigen Ordnung in den Herzogthümern. Das klingt wie 
ein Ultimatum, obgleich der Zug ſchwerlich wirkſam genug iſt, um die 
däniſche Politik matt zu ſetzen. Der Energie Preußens iſt es zu dan⸗ 
ken, daß der Ausſchuß durch Stellung des ſechswöchentlichen Termins 
wenigſtens einer übermäßigen Verſchleppung der Sache vorzubeugen ſucht; 
indeß ſcheint es doch dem ſüddeutſchen, oftenfibel von Baiern vertrete⸗ 
nen, Widerſtande gelungen, den norddeutſchen Vorſchlägen die Spitze 
abzubrechen. — Die Mitglieder der enropäiſchen Kommiſſion 
für die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer werden 
ſich zum größten Theile in Paris einfinden, um den Vertretern ihrer 
reſp. Regierungen für die betreffenden Berathungen noch mit weiteren 
mündlichen Erläuterungen zur Seite zu ſtehen. Auch Herr v. Richt⸗ 
hofen wird in Paris erwartet; doch wäre es möglich, daß dieſer Diplo: 
mat ſeine ſehr gediegenen ſchriftlichen Berichte für ausreichend hielte, 
um den preußiſchen Intentionen die genügende ſachliche Grundlage zu 
bieten. Uebrigens werden die Mitglieder der Kommiſſion keinen un⸗ 
mittelbaren Antheil an den Berathungen der Konferenz haben. 

(N. Pr. Z.) Das Gerücht, daß die europäiſche Kommiſſion in Galatz 
aufgelöft ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Die von der Kommiſſion aufge⸗ 
ſtellten zwei Pläne zur Schiffbarmachung der unteren Donau, die be 
kanntlich von dem preußiſchen Sachverſtändigen, Geh. Regierungsrath 
Nobiling, und dem engliſchen Ingenieur Hartley entworfen ſind, und 
von denen der erſtere die Schiffbarmachung der Sulina, der zweite 
aber die des Georgs⸗Kanals empfiehlt, liegen in dieſem Augenblicke 
einer techniſchen Kommiſſton in Paris vor, welcher von Seiten Preu— 
ßens der Geh. Ober⸗Baurath Lentze beiwohnt und deren Aufgabe es 
iſt, dieſe Pläne zu prüfen und das Reſultat dieſer Prüfung der Konfe⸗ 
renz vorzulegen. — Der evangeliſche Kirchentag ſoll ſich, den getrof— 
fenen Verabredungen gemäß, vom 14. Septbr. d. J. ab in Hamburg 
verſammeln. 


Potsdam, 2. Mai. Heute nach dem Gottesdienſte fand im hieſigen Luſt⸗ 
garten eine Parade des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß vor Sr, königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen ſtatt. Der 2. Mai iſt der Jahrestag der 
Schlacht bei Großgörſchen, in welcher das damalige Regiment Garde zu 
Fuß, etwa um dieſelbe Tageszeit, wo diesmal die Parade begann, zum erſten⸗ 
male ſeit ſeiner Formation im Jahre 1807 ins Feuer gezogen wurde und ſich 
bei den verſchiedenen Angriffen auf die Dörfer Großgörſchen, Kleingörſchen und 
Kaja in hohem und von der damaligen Armee bewundertem Grade auszeich⸗ 
nete. Am Spätabende beim Appell der ſchwachen Reſte des Regimentes fehlten 
nicht weniger als 13 Offiziere und 842 Unteroffiziere und Gemeine, von denen 
% ſchon todt, die übrigen meiſt jo ſchwer verwundet auf dem Schlachtfelde 
liegen geblieben waren, daß ſie in den nächſten Tagen nach der Schlacht den 
Tod fürs Vaterland ſtarben. So hatte das Regiment gleich im Anfange ſeiner 
Ruhmesbahn eine ſchwere Feuertaufe zu beſtehen! Seit dem wiederhergeſtell⸗ 
ten Frieden pflegte faſt jährlich an dieſem Tage das Regiment eine Parade 
oder Beſichtigung vor Sr. Majeſtät dem Könige zu haben, Allerhöchſtwelcher 
ebenfalls den 2. Mai 1813 zu ſeinen ſchönſten Erinnerungen zählt. Se. Ma⸗ 
jeſtät ſtand damals zwar als Stabs⸗Kapitän beim Regiment Garde zu Fuß, 
machte aber nicht bei dieſem, ſondern dem Hauptgquartiere des Generals von 
Blücher attachirt, die Schlacht mit, in welcher er ſich ſo kühn dem feindlichen 
Feuer ausſetzte, daß nur der ernſte und wiederholte Befehl des königlichen Va⸗ 
ters ihn zurückrufen konnte. Das ſchöne Gedicht von Max v. Schenkendorf, 
welches das Benehmen des Kronprinzen bei Großgörſchen ſchildert, iſt bekannt. 
Es ſchließt mit den Worten: 

Du wirſt uns lang im Ehrenfeld, 

Mit Blick und Schwert regieren, 

In ſpäten Jahren, frommer Held, 

Ein mildes Scepter führen. 

Du raſcher, lieber Königsjohn, _ 

Wir retten auch für Dich den Thron! — 

Jedesmal, wenn Se. Majeſtät der König ſich an dieſem Jahrestage in 
Potsdam befand, brachte das Muſik⸗Korps des 1. Garde⸗Regiments . uß vor 
den Fenſtern des Schloſſes eine Serenade, bei welcher faſt ausſchließlich Märſche 
und Muſikſtücke aus jener Zeit geſpielt wurden, und es war in dieſem Jahre 
das erſtemal, daß Se. Majeftät, zugleich Chef des Regiments, an dem Erinne⸗ 
rungstage für gemeinſamen Ruhm und Gefahr nicht vor der Front deſſelben 
erſchienen. In allerhöchſter Stellvertretung nahm daher Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen heute die Parade ab. 

Sie fand in Grenadier⸗ und Füſilier⸗Mützen, weißen Beinkleidern und ohne 
Gepäck ſtatt. Die drei Bataillone ſtanden in Bataillons⸗Fronten im Haken auf 
drei Seiten des Luſtgartens, empfingen die eintretenden Fahnen mit den übli⸗ 
chen Honneurs, worauf Se, königliche Regt der Prinz von Preußen, gefolgt 
von ae dan Brüdern Carl und Albrecht, ſo wie den übrigen Prinzen des 
königlichen Hauſes und der Generalität nebſt deren Suiten, die Front, vom 
linken Flügel beginnend, heraufging und dann den Vorbeimarſch in Zügen be⸗ 
fahl. Cotoyirt wurde derſelbe von den zum Regimente in auſſteigender Linie 
in Beziehung ſtehenden höheren Befehlshabern, dem General⸗Feldmarſchall Frei: 
herrn v. A e dem Kommandeur des Garde⸗Korps, General der Kavallerie 
und Gen.⸗Adj. Sr. Maj. des Königs Grafen v. d. Gröben, dem Kommandeur 
der 1. Garde⸗Diviſion General⸗Major von Bonin (zugleich. Kommandant von 
Potsdam), und dem Kommandeur der 1. Garde + Infanterie ⸗Brigade Prinzen 

iedrich Wilhelm königliche Hoheit. — Prinz Friedrich von Preußen, als 
a la suite des Regiments, ſchloß ſich den cotopirenden höheren Kom 
an. Oberſt Hiller v. Gärtringen, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 


mandeuren 


und Kommandeur des Regiments, führte daſſelbe vorbei, und Hauptmann Prinz 
Friedrich Albrecht königliche Hoheit führte die Fahnen⸗Kompagnie des I. Ba⸗ 
taillons. Bei dem Vorbeimarſch, welcher dann in Bataillons⸗Kolonnen, ſämmt⸗ 
liche Spielleute an der Spitze des Regiments, wiederholt wurde, pointirten der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Boyen, perſönlicher Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen, und Oberſt v. Alvensleben, Chef des Stabes beim Militär⸗ 
Gouvernement in der Rheinprovinz und Weſtfalen. Beim Vorbeimarſch des 
zweiten Bataillons ſpielte die Muſik den pariſer Einzugsmarſch. Nachdem dann 
die Parole in gewöhnlicher Art ausgegeben worden war, verſammelte Se. kgl. 
Hoheit der Prinz von Preußen die ſämmtlichen anweſenden Offiziere in 
einem großen Kreiſe um ſich und ſprach in Bezug auf den heldenmüthigen An⸗ 
theil, den auch das Regiment Gardes⸗du⸗Corps an der Schlacht bei Großgöor⸗ 
ſchen genommen, ungefähr folgende Worte: . 

„Ich habe Sie um mich verſammelt, um den beiden Regimentern, welche 
heute einen ſo ehrenvollen Jahrestag feiern, Glück dazu zu wünſchen. Wir Alle 
können nur bedauern, Se. Majſeſtät den König heute nicht hier zu ſehen, theils 
um den Regimentern ſelbſt die Erinnerung an einen ihrer Ruhmestage auszu 
ſprechen, theils um ſich von dem vorzüglichen Zuſtande zu überzeugen, in wel⸗ 
chem das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß — erſchienen iſt. Da es gerade 45 
Jahre ſind, wo dieſes Regiment mit dem Blute ſo vieler braven Offiziere und 
Soldaten ſeine Treue für den König und ſeine Hingebung für das Vaterland 
beſiegelte, ſo glaube Ich im Sinne Sr. Majeſtät zu handeln, wenn Ich folgende 
außerordentliche Beförderungen vornehme. So ernenne Ich denn den Haupt⸗ 
mann v. d. Oſten zum charakteriſirten Major und aggregiere ihn dem Regi⸗ 
mente, den Hauptmann v. L'Eſtocg zum Kompagnie⸗Chef, den Premier⸗Lieu⸗ 
tenant v. Oppell zum Hauptmann 3. Klaſſe und die Seconde⸗-Lieutenants 
v. Bülow und v. Moellendorf zu Premier⸗Lieutenants. Sollte der Ruf 
des Königs uns wieder einmal vor den Feind führen, ſo erinnern Sie ſich, 
daß, wie während der letzten Kriegsereigniſſe, ſo von je an, der Ruf des preu⸗ 
ßiſchen Offiziers beim Angriff: „Folgt Mir!“ und der Ruf der Soldaten: 
„Vorwärts!“ war.“ 

Nachdem der Kreis ſich wieder geöffnet hatte, nahm Seine königl. Hoheit 
noch verſchiedene Meldungen anweſender Offiziere entgegen, und begab ſich dann 
dem Vernehmen nach, nach dem Schloß Babelsberg. Auch Morgen wird Se. 
königliche Hoheit zur Truppen⸗Beſichtigung, welche auf dem bornſtedter Felde 
jtattfinden ſoll, hier gegenwärtig ſein. Eben fo ſieht man der baldigen Wie⸗ 
derkehr Sr. Majeſtät des Königs entgegen, Allerhöchſtwelcher dann in der Mitte 
des Monats Mai das hieſige Schloß definitiv zu beziehen N ſoll. 


(N. Pr. 8.) 
Deutſchlan d. 

Frankfurt, 2. Mai. Das offizielle Sitzungs⸗Reſumé, welches 
die geſtrigen Abendblätter bringen, giebt über den Inhalt des Ausſchuß⸗ 
vortrags in der holſteinſchen Angelegenheit keine nähere Auskunft. 
Wie ich hoͤre, iſt derſelbe erſt in den letzten Tagen zum Druck gelangt 
und an die Regierungen verſandt worden. Dem Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes, welches die Bedeutung der däniſchen Erklärung charakteriſirt, 
findet ſich das Separat⸗Votum des k. hannoverſchen Geſandten beige⸗ 
fügt. — Der Antrag des Ausſchuſſes ſchließt ſich eng an den Bundes⸗ 
beſchluß vom 11. Februar an, indem er die königl. däniſche Regierung 
erſucht, ſich darüber binnen 6 Wochen zu erklären, wie ſie die Angelegen⸗ 
heiten der Herzogthümer in Gemäßheit des erwähnten Bundesbeſchluſſes zu 
ordnen gedenke. — Die von „Nord“ und „Independance“ gemeinſam 
gebrachte Nachricht, daß die Geſandten von England, Frankreich 
und Rußland den Bund um eine ernſte Erwägung der däniſchen 
Vorſchläge erſucht hätten, hat in den hieſigen Kreiſen nicht wenig über⸗ 
raſcht, da hier bis jetzt von einem Schritt der auswärtigen Diplomatie 
nichts bekannt iſt. — Auch über das Schickſal des preußiſch⸗hannover⸗ 
ſchen Antrages wegen Aufrechterhaltung der Geſchäftsordnung giebt das 
Referat eine, freilich dunkle und mythenhafte, Kunde. Preußen und 
Hannover treten in demſelben nur als anonyme Perſonen, nämlich als 
„betreffender Geſandte“ und als „Antragſteller“, auf; eben ſo wird der 
eigentliche Gegenſtand der Verhandlung — das Recht der freien Mei⸗ 
nungs-Aeußerung — durch die gebrauchten Abſtraktionen einer „Erklä⸗ 
rung vom 25. Februar“, eines „Antrages vom 28.“ und eines „Mehr⸗ 
heitsbeſchluſſes“ in das geheimnißvolle und weſenloſe Reich der Schat⸗ 
ten transponirt. Man würde nur ahnen und vermuthen können, was 


am 30. v. M. im Bundespalais vorgegangen, wenn nicht ein biefiger . 


Korreſpondent im geſtrigen „Frankfurter Journal“ ſich das Verdienſt 
erworben hätte, die Chiffre-Schrift des Reſumé's zu verdollmetſchen. 
Nach demſelben hat die Bundesverſammlung die materielle Berathung 
des preußiſch⸗hannoverſchen Antrags abgelehnt. (Zeit.) 
Karlsruhe, 1. Mai. [Landtag. — Die ultramontane 
Oppoſition.] Die erſte Kammer iſt in ihrer heutigen Sitzung dem 
Beſchluß der zweiten Kammer in Betreff der Erhöhung der Rüben⸗ 
ſteuer mit 10 gegen 7 Stimmen beigetreten. Die Diskuſſton war 
eine ziemlich heftige. Bemerkenswerth ift, daß ſich auf Seite der Op⸗ 
pofition abermals die adeligen Grundherren von ſtark aus⸗ 
geſprochener ultramontaner Färbung befanden, die auch in 
der Eiſenbahnfrage in feſtgeſchloſſener Phalanx gegen die Regierung 
auftraten. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet, dieſe 


Oppoſition rühre zumeiſt von dem Wunſch her, an die Spitze der Re⸗ 
gierung eine ihren Anſchauungen konfeſſioneller und politiſcher Hinſicht 


ſehr zuneigende bekannte Perſönlichkeit zu bringen. Es iſt dies eine 
Kombination, die ſich wohl nicht verwirklichen dürfte. (Zeit.) 
Kaſſel, 1. Mai. [Duell.] Bei Gelegenheit eines Abendeſſens 
war zwiſchen den Artillerie⸗Lieutenants o. Sturmfeder und Bode ein 
Streit entſtanden, welcher zu einem Duell auf Säbel führte. In 
demſelben trug der Erſtgenannte eine Verwundung am Arme davon, 
in Folge deren derſelbe geſtern geſtorben iſt. Bode iſt hierauf arretirt 
worden. Die Eltern des gebliebenen jungen Offiziers — der Vater ſteht 
als Stabs⸗Offizier in einem hier liegenden Infanterie-Regiment — 
finden um ſo allgemeinere Theilnahme, als ſie ſchon einen Sohn durch 
einen Unglücksfall verloren haben. 
Defterreic. 
Wien, 3. Mai. Auch am geſtrigen Sonntag war die Pra⸗ 
terfahrt wieder ſehr glänzend und zahlreich beſucht. Unter den pracht⸗ 
vollen Equipagen bemerkte man jene Ihrer Maj. der Kaiferin und 


mehrerer Mitglieder der kaiſerlichen Familie. Se. Majeftät der Kaiſer, 


der geſtern auf einer Jagd in Steiermark war, iſt heute wieder zu⸗ 


rückgekehrt. 
Geſtern Abend wurde den Damen des hoffähigen Adels die Ehre 


Königs zu Theil, Ihrer k. Hoh. der Frau Erzherzogin Charlotte vorgeſtellt zu 


Ieilung. 


werden. Morgen Abend wird Ihre k. Hoh. die Vorſtellung der k. k. 
Geheim-Räthe, Kämmerer und Truchſeſſen in der Hofburg annehmen. 
Fuad Paſcha wird ſammt Gefolge auf ſeiner Durchreiſe nach Pa⸗ 
ris für heute in Trieſt erwartet. 
Frankreich. 

Paris, 1. Mai. [Zur Konferenz.] Wir haben ſchon mit⸗ 
getheilt, daß das ruſſiche Kabinet die Abſicht habe, der Konferenz eine 
auf die innere Lage der Türkei bezügliche Denkſchrift vorzulegen. Wie 
7 wir hören, wird Fuad Paſcha, der türkiſche Bevollmächtigte, eine Denk⸗ 

ſchrift mitbringen, in welcher zum Voraus auf alle Interpellationen 
geantwortet wird, die an ihn gerichtet werden könnten. (Gewiß ein 
Kunſtſtück!) 5 — 
[Zum Verbot der „Independance.“] Wie es heißt, iſt die 
„Independance belge“ auf vier Wochen, oder nach einer andern Verſion 
auf zwei Monate für Frankreich verboten worden — aus Motiven, 
die man in Brüſſel beſſer kennen muß, als hier in Paris, da das 
Blatt ſchon ſeit mehreren Tagen nicht vertheilt worden iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber wegen mißliebiger Bemerkungen der „Independance“ über 
die Budget⸗Debatten und die finanzielle Lage im Allgemeinen. Viel⸗ 
leicht hangt mit dieſer Geſchichte die Erklärung im „Moniteur“ zuſam⸗ 
men, daß die Gerüchte von dem Rücktritte des Finanzminiſters Magne 
unbegründet ſeien. (Die Erklärung des „Moniteurs“ in Bezug auf 
Magne lautet wörtlich: „Da ſich das Gerücht über eine Veränderung 
des Finanzminiſters von Neuem verbreitet hat, fo find, wir bevollmäch⸗ 
tigt, zu erklären, daß daſſelbe auch nicht den geringſten Grund hat. 
Das Vertrauen des Kaiſers auf Hrn. Magne iſt noch immer das näm⸗ 
liche, wie bisher, und die Angriffe, denen derſelbe ausgeſetzt iſt, wären 
e noch geeignet, daſſelbe zu vermehren, denn ſie haben keinen 
anderen Grund, als die unparteilſche Feſtigkeit, womit dieſer Minister 
ſeine Pichten erfüllt und bei jeder Gelegenheit die großen Intereſſen, 
die ihm anvertraut find, vertheidigt.“) . 

[Glänzendes Elend.] Vorgeſtern hat der Direktor des „Credit 
mobilier“ den Aktionären den Bericht über das letzte Geſchäftsjahr vor⸗ 
geleſen und ihnen bewieſen, daß die Geſchäfte des „Credit mobilier“ 
die allerglänzendſten geweſen — obgleich es nicht moglich ſei, eine 
Dividende zu zahlen. Ein des Schwindels ganz würdiger Kraftſtreich; 

Haber die Verſtimmung iſt groß unter den Aktionären, von denen viele 
auch im Beſitz von Aktien ſind, für die ſie 2000 Fr. gezahlt hatten. 
Heute gelten ſie keine 700 Fr., und nicht einmal eine Dividende! 


Großbritannien. 


Ein wenn es ſeine Schritte rückwärts lenkte und ſich für Nichtsthun 
entſchiede. Wie die Sache nun einmal ſtehe, ſei er bereit, die Reſolutionen 
im Komite zu erörtern, und hege den aufrichtigen Wunſch, ſie ſo jr wie mög: 
iülch mit den Grundſätzen einer verſtändigen Geſetzgebung in Einklang zu brin⸗ 
en. Lord Stanley hält die dem Parlamente vorliegende Frage für eine der 
chwierigſten und verwideltften, mit denen das Haus ſich je zu befaſſen gehabt 
abe. Ein Aufſchub jedoch werde die Fare nicht verringern; im J. 
1859 würden ſie nicht kleiner ſein als jetzt. Man habe behauptet, blos eine 

ſtarke Regierung dürfe dieſe Frage in Anſpruch nehmen. Doch laſſe ſich der 

Fall denken, daß eine Regierung ſtark in ae auf ihre allgemeine Politik 

und doch nicht im Stande ſei, die öffentliche Meinung hinſichtlich Indiens zu 
beeinflufjen. Was nun die öffentliche Meinung angehe, jo dürfe man wohl ſagen, 

daß Indien nur wenige Leute außerhalb der Mauern des Parlamentsgebäudes in⸗ 
tereſſire. Freilich hätten neuerdings beſondere Umſtände ein beſonderes In⸗ 
tereſſe für Indien erweckt. Dieſes Intereſſe werde jedoch wieder erlöſchen, fo 

bald die Verhältniſſe in jenem Lande in das alte Geleiſe zurückgekehrt ſeien. Da 

man aber gegenwärtig ſich mehr um Indien kümmere, als vor zwei Jahren der 

Fall geweſen ſei und als nach zwei Jahren der Fall ſein werde, ſo iege ſchon 

in dieſem einen Umſtande ein gewichtiger Grund, die Sache nicht auf die lange 

Bank zu ſchieben. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Lord Harry Vanes 

mit 447 gegen 57 Stimmen verworfen und ſodann zur Komite⸗Berathung über 

die Reſolütionen geſchritten. Der Schatzkanzler beantragt die erſte Reſolu⸗ 

tion, N Maßen lautet: „Es iſt zweckmäßig, die Regierung In⸗ 

diens auf die Krone zu übertragen.“ orsman macht auf einen Punkt 
aufmerkſam, der ſeines Erachtens nicht die gehörige Berückſichtigung gefunden 

hat, nämlich darauf, daß, wenn nach Uebertragung der Regierung Indiens 

auf die Krone es mit den indiſchen Finanzen ſchlecht gehe, England für das 
Defizit auftommen müſſe. Die aus dem Opiumhandel fließenden Einkünfte 

1 ſeien unſicher, und wenn dieſe Einnahmeguelle verfiege oder ſpärlich fließe, jo 
wurden die ſteuerpflichtigen Engländer jährlich die Summe von 5,500,000 L. 
zu decken haben. Oberſt Sykes 1 dagegen, daß das Haus ſich gegenwärtig 
Geſetzen für Indien befaſſe. Als Grund führt er an, daß 105 gegen das 
Kaſtenweſen gerichtete und 97 auf Verbreitung des Chriſtenthums in Indien 

„ abzielende Petitionen eingelaufen ſeien. Der Bevölkerung Indiens ſei dieſes 
] nicht unbekannt, und fie werde in einer Aenderung des Regierungsſyſtems ein 
Mittel zur Erreichung der beiden vorerwähnten Zwecke erblicken. Gladſto ne 

iſt mit der Faſſung der Reſolution nicht einverſtanden — vermuthlich iſt fie: 


Eine Bettlerhochzeit.) 


Wenn man ſo lange auf einem Flecke ſitzt, meinte mein 
Pathe, während wir uns nach unſerem Zeiſelwagen umſahen, wird 
man hungrig und durſtig. Gehen wir in das penzinger Brauhaus 
und erquicken wir uns dort. Der Brauer läßt uns dann einſpannen 
und wir kommen beſſer und ſchneller nach Hauſe. Wir gingen hin. 
Da gab es ein unerhörtes Gedränge. Hunderte von Menſchen ſtan⸗ 
den vor den Fenſtern einer Gaſtſtube und ſchauten hinein. Die Stube 
war ſehr gut beleuchtet. Ein Lüſtre und ſechs Wandleuchter verbrei⸗ 

teten ein helles Licht; drei oder vier Muſikanten machten einen Höllen- 
lärm; in der Stube wurde getanzt, daß der Staub in Wolken aufflog. 
Sit denn hier Kirchweih? fragte mein Vater. O nein! gab man ihm 
zur Antwort. Hier iſt eine Bettlerhochzeit; die Leute, welche hier eſſen, 
trinken, tanzen und jauchzen, ſind lauter Bettelleute aus Wien. Ich 
kenne die meiſten. Der Brautvater, welcher die Hochzeit aushält, iſt 
der berüchtigte „Duckerl“ von der „ſteinernen Brücke“. O, der kann 
feiner Tochter ſchon gut ein paar tauſend Gulden mitgeben, der macht 
prächtige Geſchäfte; fein Weib bettelt beim Burgthor. Dieſe Leute 
leben nicht nur ſehr gut, ſondern legen ſich auch noch alle Jahre ein 
paar hundert Gulden zurück. g 

Sie erlauben ſich einen Scherz, mein Herr — entgegnete mein 
Vater. O nein! — Inner den Linien Wiens werden ſich dieſe 
Leute freilich nicht ihrer zügelloſen Freude hingeben; ſie müßten befürch⸗ 
ten, von vielen Perfonen erkannt und dann ſogar verhaftet zu werden; 
aber hier in Penzing, oder drüben in Meidling und in Neulerchenfeld, 
da unterhalten ſie ſich häufig auf ähnliche Art. Hören Sie nur, wie 
ausgelaſſen luſtig das Volk iſt. Jetzt rufen ſie auch noch einen Harfe⸗ 
niſten herbei. Sobald der Tanz zu Ende iſt, werden Lieder geſungen 

und da wird gejodelt und anderer Spuk getrieben, daß es eine Luſt iſt. 
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ihm zu kurz und bündig — und lenkt die Aufmerkſamkeit des Köͤmite s auf die 
Stellung der Gläubiger der oſtindiſchen Compagnie. Die Territorial⸗Schuld 
Indiens, bemerkt er, 50,000,000 L. nämlich, ſei in der Geſtalt von Anleihen 
an die Compagnie geborgt worden, und wenn die Sicherheit ohne Einwilligung 
des Gläubigers abgeändert werde, jo reiche es nicht hin, zu jagen, daß ihm 
kein Schaden geſchehe. Es ſei das eine Frage, die er ſelbſt zu entſcheiden 
habe. Der Schatzkanzler vermag den Einwurf Gladſtone's nicht zu begrei⸗ 
fen. Der Gläubiger bemerkt er, werde dem neuen Plane zufolge ganz diefelbe 
Sicherheit haben, wie bisher, nämlich die Revenuen und Territorien Indiens. 
Als Antwort auf die Aeußerungen Horsmans entgegnet er, die Uebertragung 
der Regierung Indiens auf die Krone werde England mit keinen neuen finan⸗ 
ziellen Verbindlichkeiten belaſten. Die Reſolution wird hierauf genehmigt. 

London, 1. Mai. [Vom Hofe. — Aus der Geſellſchaft.] 
Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung des Prinzen Gemahls und 
eines Theils ihres Hofſtaats eröffnete vorgeſtern die Gemäldeausſtellung 
der Akademie. Die Säle ſtanden an dieſem Tage blos dem Hofe 
offen, um, wie jedes Jahr der Fall iſt, heute, als am 1. Mai, für's 
Publikum geöffnet zu werden. — Se. Hoheit der Prinz von Naſſau 
iſt geſtern nach Paris abgereiſt. — Die Gemahlin des frühern franz. 
Geſandten, Gräfin Perſigny, hat London, wo fie durch Unwohlſein fo 
lange zurückgehalten war, erſt am geſtrigen Tage verlaſſen. Die Ari- 
ſtokratie hatte es während der Unpäßlichkeit der Gräfin an Aufmerk⸗ 
ſamkeiten nicht fehlen laſſen. Ein Damen⸗Komite, an deſſen Spitze die 
Ladies Palmerſton, Clarendon, Derby und Malmesbury ſtanden, über⸗ 
reichte ihr zum Andenken ein werthvolles Perlen- und Diamanten: 
Armband, zu deſſen Anſchaffung die hervorragendſten Ladies beigetra⸗ 
gen hatten. Von den jüngern, unverheiratheten Damen ihrer Be⸗ 
kanntſchaft erhielt die Gräfin ein aus Diamanten, Perlen und Rubi⸗ 
nen gebildetes Medaillon. Ihre Majeſtät die Königin ſoll der Gräfin 
in der Abſchieds⸗Audienz ein Andenken an ihren Aufenthalt in Eng⸗ 
land überreicht haben. Die Gräfin bleibt, bevor ſie England Lebewohl 
ſagt, zu ihrer Erholung einige Tage in dem reizenden Tunbridge⸗Wells 
(wiſchen London und Dover an der Eiſenbahn gelegen). 

ſi e u. 

Unſere telegraphiſchen Nachrichten über die jüngſten Vorgänge in 
Indien ergänzen wir nach londoner Depefchen noch durch Folgendes: 
„Die am 27. März zum Entſatz von Azimghur abmarſchirte Heerſäule 
ſtand unter Befehl des Generals Lugard. Die Beſatzung von Luckno 
befehligte Sir Hope Grant. Der an der Spitze eines Detachements 
des 37. Regiments ſtehende Oberſt Milman hatte ſich genöthigt geſe⸗ 
hen, ſich mit Verluſt ſeines ganzen Gepäcks zurückzuziehen und war 
am 24. März in Azimghur eingeſchloſſen. Außer der von Luckno her⸗ 
anziehenden Heerſäule rückten ſtarke Truppen⸗Abtheilungen von Alum⸗ 
bagh und Benares ihm zur Hilfe heran. Die ſogenannte Flotten⸗ 
Brigade (Naval Brigade) hatte ſich am 21. März nach Allahabad 
begeben. Das Rebellen⸗Heer, welchem Sir Hugh Roſe vor Ihanſi 
eine Niederlage beibrachte, zählte nicht 15,000, ſondern 25,000 Mann. 
Die Rani floh nach Jalun. Sir H. Roſe ſchätzte den Verluſt der 
Aufſtändiſchen auf 3000 Mann.“ 

Nach den neueſten Berichten des „Pays“ aus den indiſchen Mee⸗ 
ren drohte ein neuer Bürgerkrieg in Cochinchina. Da der König von 
Cambodſcha ſich weigerte, dem Dekrete des Kaiſers von Anam, deſſen 
Vaſall er iſt, Folge zu leiſten und der darin vorgeſchriebenen Verfol⸗ 
gung der katholiſchen Kirche nachzukommen, jo erklärte ihn der Kaiſer 
unter dem 25. Januar der Krone verluſtig. Der Herrſcher von Cam⸗ 
bodſcha aber zog in Erwiderung hierauf in feiner Hauptſtadt Saigong 
eine zahlreiche Armee zuſammen und bereitete ſich vor, die Offenſive 
zu ergreifen. Der über dieſe unerwartete Wendung der Dinge erſchreckte 
Kaiſer ruft unter dem 15. Februar ſeine Unterthanen zu den Waffen, 
um der Invaſion der Cambodſchier zu widerſtehen. Der König dieſes 
Landes aber beharrt auf ſeinem Syſtem der Toleranz und erlaubte erſt 
neuerdings wieder den Bau mehrerer katholiſchen Kirchen zu Saigong 
und Panarping. 


ö ST: ai 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 3. Mai. In Folge der höhern Orts getroffenen 
Anordnung, daß die Departements⸗Erſatz-Geſchäfte in den 
Brigadebezirken des 6ten Armee-Korps für diesmal wegen der großen 
Herbſtübungen neben einander gleichzeitig abzuhalten ſeien, iſt — wie 
wir hören — der Regierungs⸗-Rath Herr von Merckel hierſelbſt zum 
zweiten Militär⸗Departements⸗Rath ernannt worden und wird derſelbe 
als Civil⸗Mitglied der Departements⸗Erſatz-Kommiſſion für die 22ſte 
Infanterie⸗Brigade fungiren. Für den Bereich der 23ſten Infanterie: 
Brigade ſoll das aus gleichem Grunde gebildete 2te Civil⸗Kommiſſa⸗ 
riat dem Regierungs-Rath Herrn von Aulock in Oppeln übertra⸗ 
gen ſein. 


1 Breslau, 4. Mai. Heute Nacht 123 Uhr brach — wie ge: 
meldet — in dem Hintergebäude des Hauſes „zu den 3 Mohren“ 
Reuſche⸗ und Herrenſtraßenecke Feuer aus. Bindwerkgebäude gehen 
ſchnell in Flammen auf, und werden ebenſo ſchnell verzehrt, man wird 
daher leicht begreifen, wie ſo es kam, daß die Flammen das Gebäude 
bis auf die Umfaſſungsmauern verzehrten. Die Gluth war eine fo 
heftige, daß der Dachſtuhl des Vordergebäudes Flamme fing; die 


Sind die jungen Leute ebenfalls Bettler? — Nicht viel beſſer. Sie 
it ein Geſchöpf, das vom Durchſuchen des Kehrichts lebt; da findet 
ſie denn manchmal Etwas, das ſie für die ganze Woche entſchädigt, 
einen echten Stein, ein Geldſtück, ſogar ſilberne Kaffeelöffel ſind ſchon in 
den Misthaufen gefunden worden, — Und der Burſche, ihr Bräutigam? 
— Dieſer iſt ein ſogenannter Beinelſtierer (Beinſucher); er verlegt ſich 
blos auf das Auffinden von Knochen in der Nähe von Herrſchafts⸗ 
und Wirthſchafts⸗Küchen. Die Knochen, die er findet, ſiedet er aus 
und verkauft ſie an Drechsler und Knopfmacher. Dies wäre ganz 
ehrlich, aber — Nun? — Wenn nämlich alle feine Kameraden fo 
wären wie er, aber mit den andern Burſchen moͤchte ich nicht in ein 
Gedränge kommen. Wenigſtens find einige darunter, welche ihre langen 
Finger ſehr gewandt zu gebrauchen wiſſen. — Das iſt ja entſetzlich; 
— Un willkürlich hielt ſich Scheibele die Taſchen zu. — Nun hält die 
Muſik Raſtſtunde, berichtete der Fremde weiter. Jetzt geben Sie ein⸗ 
mal Acht. a 


Die Tiſche wurden nun zuſammengerückt und es wurde aufgetra⸗ 
gen, daß ſich dieſe Tiſche bogen. — Was hab' ich geſagt? Es kom⸗ 
men ganze Berge von gebackenen Hühnern und dort ſechs gebratene 
Gänſe; in vollen Humpen wird Bier und Wein herum gegeben. Der 
Harfeniſt iſt ein Improviſator; der wird auf jedes Mitglied der ehr⸗ 
ſamen Bettlerzunft einen paſſenden Reim zum Beſten geben. Dieſer 
Harfeniſt kennt ſie alle. Sie laſſen ihn überall hinkommen, wo ſie ſich 
eine Unterhaltung vergönnen. Er befindet ſich wohl in dieſer Kom⸗ 
pagnie. — Sie ſcheinen dieſe Leute fehr gut zu kennen, mein Herr. 
Darf ich fragen, wer Sie ſind? 


O ja, darauf antworte ich ſehr gerne. Ich ziehe dieſem Geſindel 
gerne nach, ich halte mich mit Vergnügen dort auf, wo ich es bei ſei⸗ 
nen Gelagen vermuthe. Ich bin der Theaterdichter Schildbach von der 
Schikaneder'ſchen Geſellſchaft und habe ſo eben ein Stück unter der 


Feder, in welchem das Treiben der Bettelleute in Wien gegeißelt wird.] Brauhauſe, fuhren wir heim. 


Druckſtänder leiſteten 


zahlreich anweſenden Löſchmannſchaften, ſo wie die feinen 


ihre Schuldigkeit. Schritt vor Schritt kämpfte das Feuer mit 
Gegnern, und wurde nach 33 Uhr endlich überwunden, ſo daß es 0 
den Dachſtuhl des Hauptgebäudes, welches ſich Herrenſtraße ha 
beſchränkt blieb. Unterdeß hatte der hieſige Feuerrettungs⸗Verein 9” 
rettet, was zu retten ging, und die geretteten Sachen auf den Blücher 
platz, ſpäter in das Börfengebäude getragen. Das Haus hatte tar 
Brandmauern, ein Glück, da die Nachbarhäuſer ſehr gefährdet waren. 
Es ſei uns erlaubt, hierbei auf Einiges aufmerkſam zu machen. y 
dem Nachbarhauſe Reuſcheſtraße 2 (goldenes Schwert), war auf einem 
Boden des Hintergebäudes eine ſolche Maſſe Lumpen und an 1 
brennbare Stoffe angehäuft, daß bei etwaiger Entzündung, die Gefah 
einer weitern Verbreitung des Feuers, ungeheuer war. Die Dachſenſer 
waren von der Hitze gröͤßtentheils geſprungen, hätte die Gluth länge 
angehalten, wäre das Flugfeuer energiſcher geweſen, jo war ein geb 
Brand unvermeidlich. Es drängt ſich hier unwillkürlich die Frage 
auf, ob denn eine ſolche große Quantität leicht brennbarer Stoffe — 
einem Boden gehalten werden darf? In dem andern Nachbarhau 1 
Herrenſtraße, war auf dem Boden, welcher dem Feuerherde am nach! 
ſten lag, eine große Quantität Böttcherholz aufgeſtapelt. Die Einrich⸗ 
tung der Druckſtänder bewährte ſich auch bei dieſem, wie bei allen 
Feuern, als ſehr praktiſch; die Rettungsleitern wurden in der Herren 
ſtraße aufgeſtellt, und auf denſelben Schläuche geleitet, welche ſehr 9 
bedient wurden. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Schleſien, Freiherr von Schleinitz, war anweſend, jo wie auch der Po 
lizei⸗Präſident, Herr von Kehler. Die Leitung, ſo wie das Löſch⸗ 
Rettungsgeſchäft gingen mit großer Ruhe vor ſich. Die Entſtehung“ 
Urſache des Feuers konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 


lum Nationaldank.] Am vergangenen Montag Mittags 2 Ut 
verſammelte der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung A 
Nationaldank, Herr Stadtrath Barretzki, in dem großen Saale des er 
Stockwerks des Rathhauſes diejenigen hilfsbedürftigen Kriegsveteranen aus 
a 1813, 14 und 15, welche allmonatlich mit einer fortlaufenden baatt! 
nterſtützung bedacht werden. Gegenwärtig werden gegen 70 Perſonen beiben 
von denen ein Theil einen, die andern zwei Thaler monatlich erhalten, fo 7 
am Anfang jedes Monats im Ganzen etwa 82 Thaler ausgezahlt werden. D 
Beträge ſind in dieſem Sommerhalbjahr dieſelben, wie in den Wintermonaten 
geblieben, und nicht auf die Hälfte herabgeſetzt worden, was nur allein dur 
die im vergangenen Vierteljahr im Kutzner' ſchen Saale veranſtalteten drei Ri 


validen⸗Konzerke ermöglicht wurde. f 
Es werden bereits für das im Laufe des Auguft zum Andenken an DIE 


Schlacht an der Katzbach ſtattfindende zweite große „breslauer Invalide 
Feſt“ die nöthigen Anſtalten getroffen, und ſollen, wie wir hören, diesmal 
nicht die auswärtigen Invaliden dazu geladen werden. | 
P. C. — Die Ueberfüllung der in der Provinz Schleſien vorhal”” 
denen Strafanſtalten mit Gefangenen und der daraus entipringend® 
Uebelſtand, daß eine große Anzahl von verurtheilten Verbrechern nichl 
zur Strafverbüßung herangezogen werden kann, hat die Errichtung 
einer neuen Strafanſtalt nothwendig gemacht. Dieſelbe erfolgt gleich 
zeitig mit der Einrichtung eines gerichtlichen Centralgefängniſſes 1 
ehemaligen Kloſter zu Trebnitz. Der Kaufpreis des letzteren betrügt 
80,000 Thlr., wovon die Juſtizverwaltung 40,000 Thlr. übernim. 
Die andere Hälfte, ſo wie die Bau⸗Vorbereitungskoſten ſind auf den 
Etat der Verwaltung des Innern geſetzt worden. 


Reichenbach, 3. Mai. Der wöchentliche Getreidemarkt in 
Frankenſtein wird vom 5. d. M. wieder abgehalten werden. — Biß 
zur vollſtändigen Räumung des Oberringes findet der Markt vor dem 
Breslauer⸗Thore bei der Reitbahn ſtatt. — Man rechnet in Franken 
ſtein auf eine größere Retabliſſements⸗Beihilfe ſeitens des Staates. 7) 
Mehrere Familien haben Anſtalten zur Ueberſiedelung hierher getroffe, 
— Die Frankenſtein umliegenden Dörfer ſind von den Abgebrannte 
überfüllt. Sehr bedauert wird ein geſchätzter Arzt, der mit ungeme“ 
nen Opfern eine koſtbare Bibliothek geſammelt hatte, die vollſtänd 
verbrannt iſt. — Die Sammlungen dauern in unſerm Kreiſe fort un 
ergeben gute Reſultate. — Mehrere Häuſer Frankenſteins find dur 
Holzbedeckungen in ihren Parterre⸗Lokalſen nothdürftig wohnbar 9 
macht worden, auch dürften die Bauten dort bald beginnen, nur N 
tet man, daß dieſelben durch Mangel an Materialien und Arbeitskräß 
ten ſehr aufgehalten werden würden. g 
Der hieſige Männer⸗Geſangverein gedenkt in nächſter Zeit ein Kol 
zert zum Beſten der verunglückten Nachbarſtadt zu veranſtalten. * 
Der koͤnigliche Staats⸗Anwalt in Frankenſtein erläßt eine Afforde 
rung, Perſonen, welche Sachen unter verdächtigen Umſtänden feil bie 
ten ſollten, unter Beſchlagnahme der Gegenſtände feſtzuhalten, um auf 
diefe Weiſe den vielfachen, bei dem Brande verübten Diebftählen, au 
die Spur zu kommen. 0 
Zur Beſtreitung der Kreiskommunal⸗Koſten pro 1858 iſt von de 
Ständen des Kreiſes die Summe von 2200 Thlr. beſtimmt worden. 
Im „Kreisblatt“ fordert der Herr Landrath die Lehrer und Or 
polizei⸗Behörden auf, das Einfangen der Fröſche (behufs Handels m 
Froſchkeulen) zu überwachen, und die Schuljugend über dieſe Art ot 
Thierquälerei zu belehren, und vor ſolcher ernſtlich abzumahnen. “ 
Ebenſo werden die Geſetze wegen des Schutzes der "Vögel in Erin 
rung gebracht, und den Lehrern empfohlen, in geeigneter Weiſe ge 


A 
Die Bettlerwirthſchaft ſtand gleichſam in ſchönſter Blüthe vor un 
zig bis ſechzig und mehr Jahren. Die Bettlerzunft hatte ſich orden“ 
lich organiſirt. So zahlreich fie auch war, fo kam doch nie einer d 
fer Vagabunden in das Gehege des andern. Sie reſpektirten geh 
ſeitig die einmal eingenommenen Plätze. Duckerl wich nie von 
ſteinernen Brücke, ſein Weib nie vom Burgthor. 
keinen ihrer Kollegen durch freie Wahl eines andern Platzes; iz 
aber auch den anderen, wenn dieſe ſich hätten in der Nähe Buch 
oder ſeines Weibes einſinden wollen! Es gab in Wien viererlei Bette 
1). Bettler an öffentlichen Plätzen, Brücken, Stadtthoren u. 76 
2) Bettler an Kirchenthüren und bei Begräbniſſen und am Allerſerleg 
feſte auf Kirchhoͤfen; 3) Bettler in den Häuſern, die von Thür zu m) 
gingen; 4) Bettler vor den Linien Wiens, auf den Poſt⸗ und ef 
ſtraßen; dieſe waren beſonders keck. Auf dem Wege nach Baden den 
man fie als Krüppel, mit Stelzfüßen und Krücken; mehrere genen 
einen Fuß in die Erde und ließen von dem Schenkel nur bench 
Stumpf ſehen. Sie hatten gewohnlich kleine Buben bei ſich, a 
neben den vorüberfahrenden Karoſſen einherlaufen und die EL LER 
fo lange auf den Unglücklichen mit dem „abgeſchoſſenen Fuße de, 
. h m Verklei 
merkſam machen mußten, bis dieſe in die Taſche griffen. w. 
entſtellt, als Krüppel maskirt mit einem Arme, einem Auge u. ernannt 
waren alle. Als Hofrath Ley zum Chef der Polizeidirektion wurder 
wurde, ging er dem Bettlergeſindel ſcharf auf den Leib, ſpater w Jett 
von ſeinen Nachfolgern noch energiſchere Maßregeln getroffen. werd 
gehören viele der verſchämten Bettler zu den unverſchämten, 3 
auf dieſe zurückkommen. 


Als wir die Bettlerhochzeit in Penzing hinreichend beta # 
ten, dankten wir Herrn Schildbach für feine Mittheilung cn m w. 
fernten uns. Wir ſuchten ein anderes Wirthshaus auf. rien N 
dort weit ſchlechter gegeſſen und getrunken hatten, als die “ 


Sie. beeinträdhtiß ., 


. 


ertretun 


10 gen derſelben zu wirken. — Von der königlichen Regierung 


17 Veteranen des Kreiſes außerordentliche Unterftügungen be⸗ 
ligt worden. 


Mittwoch den 12. d. M. findet die nächſte Plenarſtzung der Handels⸗ 

Sad für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg ſtatt. 
men daſelbſt folgende Vorlagen zur Verhandlung: 

Einführung der neugewählten Herren Mitglieder und Stellvertre⸗ 
ter, Entlaſſung der ausſcheidenden Mitglieder und Wahl des Vor⸗ 
andes und der Fach⸗Kommiſſionen; 

Schreiben des Kommiſſionärs Ernſtmann zu Smyrna nebſt Preis⸗ 
durant aſtatiſcher Produkte zur event. Anknüpfung von Handels⸗ 

3 eziehungen; 

Schreiben des königlichen Handels⸗Miniſteriums nebſt der Fort⸗ 

ſetzung der Berathungs⸗Protokolle zum Handels⸗Geſetzbuch; 

Jahresberichte der Handelskammern zu Krefeld, Erfurt, Gladbach, 

Hirſchberg, Mühlhauſen, Görlitz, Halle, Bremen und des kauf— 

5 männiſchen Vereins zu Breslau; 

) Schreiben des Gentral = Bereind für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen zu Berlin, nebſt einem Proſpekt der von demſelben redi⸗ 

6 Hirten Zeitſchrift; 

) 3 einiger Behörden für Mittheilung des Jahres⸗ 

„dberichtes; 

U Antrag des Rendanten auf Ertheilung der Decharge für die Red: 


nung pro 1857. 
in D Hirſchberg, 3. Mai. Nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen der 
loan Schützengilde wird bei dem alljährlich ſtattfindenden Königs⸗ oder 
Moitichiepen zugleich zur Erinnerung an Se. Majeität den König geſchoſſen. 
net es ſich bei dieſer Gelegenheit, daß der beſte Schuß für Allerhöchſtden⸗ 
dern, Hethan wird, jo wird der betreffende Schütze, welcher jedesmal der Bür⸗ 
nich iter des Ortes oder ein von diem zu wählender Stellvertreter ſein muß, 
den „Ielbjt als Schützenkönig eingeführt, ſondern derjenige, welcher nach ihm 
Unter ten Schuß hat, Sr. Mal. dem Könige wird jedoch von dem Geſchehenen 
Fur Ueberreichung der betreffenden Prämie * weiteren Dispoſition ehr⸗ 
de vol! und unterthänigit Bericht erſtattet. Dieſe Beſtimmung iſt auch in 
eit dem I, April d. J. giltigen neu revidirten Statut mit einigen von. 
0 Üniglichen Regierung zu Liegnitz beſohlenen Aenderungen aufgenommen 
Jett. Im vergangenen Jahre, zur Zeit der “on oben angeführter 
Gaaimmung, ließ der hieſige Bürgermeiſter das Schützen⸗Mitglied Herrn 
ol. gießer Eggeling zur Heider an Se. Majeſtät ſchießen; das Glück 
$i te zur Freude aller Schützenmitglieder und der ganzen Einwohnerſchaft 
Ühbergs, daß für Allerböchſtdenſelben der beſte Schuß gethan wurde, und 
gnete demnach die Schützen⸗ Deputation Sr. Majeſtät als Prämie einen 
der Joſephinenhütte höchſt geſchmackvoll gearbeiteten Glaspokal. 
Al! Händen des königl. Landraths Herrn v. Grävenitz iſt darauf folgendes 
ben dachſtes Kabinetsſchreiben vom 17. April dieſes Jahres be 50 


2 


4) 


8 5 


Met 


em Vorſitzenden der Schützengilde, dem hieſigen Bürgermeiſter, deſſen Stell: 
Matter Stadtwerordneten⸗Vorſteher Herrn Großmann, dem zeitigen Schützen⸗ 
man uſtizrath v. Münftermann und den Schützenmitgliedern Herren Kauf: 
Kauf, Breuer, Partikulier Harrer, Färber Bartſch, Glockengießer Cngeling, 
Walen Liebig (3. „Maler Braun und Schmied Weinhold 
i 


3. Schützenköni 
worden: 
„Des Königs Majeſtät haben auf den . Hochwohlgeboren 
Källigen Rückſchreibens vom 24. v. Mis. den Glaspokal, welchen die 
chützen⸗Deputation zu Hirſchberg als Prämie des Schützen Eggeling für 
den in Allerhöchſtihrem Namen vollführten beſten Schuß eingereicht haben, 
naden anzunehmen geruhet, und dagegen dem ꝛc. Eggeling ein por⸗ 
dellanenes Kaffees und Thee⸗Service, ſowie der Schützengeſellſchaft eine gol⸗ 
Medaille als Andenken zu bewilligen geruhet, welche Euer Hochwohl⸗ 
beiten ich hierneben zur Beförderung an die Empfänger ergebenſt über⸗ 


d Berlin, den 17. April 1858. — 9 (gez.) Illaire.“ 
wender allerhöchſte Gnadengeſchenk für die Gilde nahm ſofort deren Vor⸗ 
r, das Serpice der ꝛc. Eggeling in Empfang. 


6% O. Erdmannsdorf, 3. Mai. Die Anzeichen für einen 
evorſtehenden längeren Sommer- oder Herbſt-Aufenthalt 
is königlichen Grundherrn hierſelbſt mehren ſich; nicht allein im 

am Schloſſe ſelbſt werden bedeutendere Reparaturen und Umbauten 

nargenommen, ſondern auch der Thurm der hieſigen Kirche wird, nach 
dem bereits älteren allerhöchſten Plane einer Umänderung unter⸗ 
dale, derſelbe auch anſehnlich höher gebaut, wozu der Koſtenbetrag 
gürnts angewieſen iſt. Der Antrag einiger hieſigen Gemeinde⸗Mit⸗ 

7 das Bildniß des gegenwärtigen Ortsgeiſtlichen in der Kirche 
neh gen zu dürfen, iſt betreffenden Ortes mit der Modifkation ge⸗ 
kunft t worden, daß dies erſt nach dem hoffentlich noch in ferner Zus 

ſtehenden Ableben des dadurch zu Ehrenden erfolgen fol. 

Siek zanz in der Nähe des königlichen Schloſſes, dem wohlrenommirten 
mg eſchen Gaſthofe zum Schweizerhauſe vis-a-vis, erbaut der Kauf- 
var Herr Bormann ein niedliches Wohnhaus, deſſen Bel⸗Etage auch 
8 Sommerſitze für Fremde eingerichtet werden ſoll, welche Einrich⸗ 
tele vorausſichtlich bei der günftigen Lage des Hauſes in der beieb: 

ban Gegend des Dorfes und bei der Nachbarſchaft des ſchönen Parkes 

ig zur Benutzung gezogen werden dürfte. er 

Vol der Kreis⸗Landrath Herr v. Grävenitz, welcher früher hier ſeinen 
in Past hatte, iſt vor einigen Tagen nach vielmonatlicher Abweſenheit 
bedo N Kreis zurückgekehrt, wird jedoch nach feiner, in wenigen Tagen 

Heorſtehenden Vermählung nach Hirſchberg überſiedeln. Durch den 

büp Kreis⸗Sekretär find im Kreiſe Beiträge zur Beſchaffung einer 

en Hochzeitsgabe für denſelben geſammelt worden. 


eg, 28, April. 
eil / N ; b 
0 8 den darüber einige vielleicht nicht unwillkommene Notizen mit. 
on 
i de 

Dia wi 


Ge⸗ 


in Braſilien geliefert, indem die einſt ſo berühmten Minen des Orients, 
ma e die B e ſeit langer Zeit beinahe 148 mehr geben. Dieſe 
Amſteanten werden alle in rohem Zuſtande zuerſt nach London, hierauf nach 
ur die zm und ſpäter nach Paris und Antwerpen geſchickt, woraus natürlich 
diger Shlartte in England ein großer Vortheil entſteht. Aber das Schneiden 
liche Seine iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren eine Amſterdam eigenthüm⸗ 
dieſe etalität und es läßt darin Antwerpen, welches zuerſt angefangen hatte, 
ſiſten' Pfaßtrie zu üben; weit hinter ſich. Ein geſchicter Juwelier ſichk auf den 
Adem * „ob ein Stein in Amſterdam oder in Antwerpen geſchnitten worden, 
Die Opern eine und der andere Schnitt namentlich durch die Roſen differiren. 
das Schrei onen, welche ein roher Diamant zu beſtehen hat, find das Spalten, 
Gabi 1 das Poliren. Für das Poliren beſtehen in Amſterdam jetzt 5 
f ments, wovon 2 Privatleuten angehören und 3 das gemeinſchaftliche 
Neem ge De en find, wozu fait alle Digmantenhändler von Am: 
i a ven, lle 5 enthalten im Ganzen 782 Schleifereien, die durch 
aftigen inen von 6—40 und 60 Pferden Kraft getrieben werden, und be⸗ 
als olire Armen ungefähr 3000 Arbeiter, ſowohl Spalter und Schneider 
er Karat ii Der 1 — der vollſtändigen Facon des Diamanten iſt 6 Gulden 
hen Dia den tbeiter, der für eigene Rechnung arbeitet. Die Quantität 
N ) aanten, die jährlich in Amſterdam verarbeitet wird, ſchätzt man 
vageſahr 1 800,000 000 Karat und der den Arbeitern bezahlte Verdienſt beträgt 
dent, Braſllien Gulden. Konſtatirt hat man auch, daß im Jahre 1856 
ii größter 20 England 320,000 Karat roher Diamanten lo find, 
bent orden . „wenn nicht alles, in die Werkſtätten von Amſterdam ge⸗ 
Indi don Diam Endlich außer 40 Händlern und Unternehmern des Schnei⸗ 
kd idlduen, worn, Melche biefe Stadt zählt, giebt es im Ganzen dort 10,000 
in quiefer Industrie Abend lun e . . 7 75 
log samantı > K er e, welche dort jährli 
06 Mil. Frs 0 ht werden, erreicht die Summe von 50 Mill. Gulden oder 


v 


Fahre erſcheinende zeuſe“ theilt mit 97 5 : 
hende erwähnte inende „Me ilt mit, daß das bereits im vorigen 
Vertholetſti N e Feuer, welches 7 


— — — ö 


ſch dem Lande zwiſchen der 
— 5 du Commerce alle Vegetation ve 1 und 
ihre hat, noch jetzt ſortdauert, ohne daß es einer 


Amſterdam iſt bekanntlich der erſte Platz der Welt, was] dafür ernannten Kommiſſion 
eiden der Diamanten und den Handel damit betrifft, und ich | erforichen. 


werden die Diamanten dem Handel ausſchließlich durch die Minen] des berühmten Geologen 


989 


Neiſſe, 2. Mai. Wie man hört, wird der Landrath des 
hieſigen Kreiſes, Herr v. Zakrzewski, nach dem ihm höhern Orts 
bereits bewilligten Urlaub längere Zeit abweſend ſein, die Thermen in 
Karlsbad gebrauchen und für die Dauer dieſes Urlaubs von dem 
Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer Herrn Möcke vertreten werden. 


d. Trachenberg, 3. Mai. Der bisherige Syndikus Weiſſig 
iſt von dem Herrn Fürſten von Hatzfeldt zum Kameralrathe ernannt 
worden. 


Oppeln, 1. Mai. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wur: 
den 500 Thaler zur Erbauung eines offenen Thores am nördlichen Theile der 
Stadt bewilligt, welches den Namen „Königsthor“ erhalten hat. Das frühere 
„Nikolai⸗Thor“, durch welches die Straße nach Neiſſe führte, war geſchloſſen 
worden, nachdem die Leiche des letzten wegen eines Biſchofsmordes enthaupteten 
Herzogs von Oppeln durch daſſelbe war hereingebracht worden. Der Sage 
nach gerieth der jähzornige Fürſt, deſſen unheilvolle Thaten in hieſigem Volks⸗ 
munde noch fortleben, bei einem Fürſtentage in Neiſſe mit dem Biſchofe von 
Breslau in Streit, bedrohte und verfolgte denſelben mit dem Schwerte und 
ermordete endlich den zu den Stufen des Hochaltars flüchtenden Kirchenfürſten. 
Der Fürſtentag verurtheilte ihn deswegen zu dem Tode durch das Beil. Als 
in neuerer Zeit die Chauſſee nach Carlsruhe gebaut wurde, beabſichtigte man 
dieſes Thor zu Öffnen, wogegen jedoch das Kirchenkollegium und der Schulvor⸗ 
ſtand eifrig proteſtirten. Als Se. Majeſtät, unſer verehrter König, zur Zeit 
der großen Ueberſchwemmung als ein echter Landesvater hierher eilte, um zu 
helfen und zu tröſten, entſchied er auch dieſe Angelegenheit zu Gunſten der 
Chauſſee und paſſirte zuerſt das Thor. Der Bann war ſomit durch einen an⸗ 
dern Fürſten, einen Hohenzollern, gelöſt und ſeitdem erhielt das Thor den obi⸗ 
gen Namen. l e j 

Vorige Woche ſtarb hierſelbſt der in Schleſien wohlbekannte italieniſche Bil⸗ 
derhändler Romano mit Hinterlaſſenſchaft eines ziemlich bedeutenden Vermö⸗ 
gens. Merkwürdigerweiſe machte derſelbe ein Geheimniß aus ſeinem Geburts⸗ 
orte und ſeinen ſonſtigen e Sa Selbſt ſeinem Beichtvater 
gegenüber beharrte er in ſeinem Schweigen. Sein Begräbniß zeichnete ſich 
noch dadurch aus, daß Niemand ſeinem Sarge folgte. 

Wenn in der heutigen Nummer der „Breslauer Zeitung“ aus Breslau 
über bedeutende Verſchönerungen der Matthiaskirche berichtet wird, fo können 
wir Gleiches von hier mittheilen. In hieſiger Pfarrkirche ſind binnen wenigen 
Jahren ſämmtliche Altäre reſtaurirt und reich vergoldet worden. Auch wurde 
ein Marmor⸗Altar, das einzige in Oberſchleſien, neu beſchafft. Die Koſten, 
welche mit einigen tauſend Thalern nicht zu hoch veranſchlagt ſind, wurden 
ſäͤmmtlich durch freiwillige Liebesgaben aufgebracht. nee 
man die Aufſtellung eines großen Kreuzes aus Sandſtein, und die Reſtauration 
der Kuratial⸗Kirche, da die dortigen Skulpturen in einem nichts weniger als 
edlen und kirchlichen Geſchmacke 9 5 ſind, ſo wird die Beſeitigung der 
Ueberladungen wohl die erſte Sorge ſein müſſen. Der Kunſtverein würde hier 
ein reiches Feld der Thätigkeit finden. 0 

Die Kataſtrophe in Frankenſtein hat auch hier das wärmſte Mitgefühl rege 
gemacht. Ju Gunſten der Abgebrannten findet Donnerſtag den 6. Mai im 
Saale des Rathhauſes ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert unter Di⸗ 
rettion des Muſikdirektors Kothe ſtatt. 

Ratibor, 2. Mai. [Sammlungen für die Abge⸗ 
brannten Frankenſteins. — Feuerlöſch- und Rettungs⸗ 
Verein. — Konzert. — Marktbericht.] Der Brand in Fran⸗ 
kenſtein hat hierorts allgemeine Theilnahme rege gemacht. Es werden 
bereits vielſeitig Sammlungen für die Verunglückten veranſtaltet, denen, 
wie wir hoffen wollen, recht zahlreiche Beiträge zufließen werden. Herr 
Louis v. Kronhelm, Eönigl. Univerſitäts⸗ und Akademie⸗Tanzlehrer, der 
hierorts einen Kurſus in der Tanzkunſt eröffnet, hat einen Vortrag 
über die ſchönen Künſte mit beſonderer Berückſichtigung der Tanzkunſt 
gehalten, und die freiwilligen Spenden (9 Thlr.) für die Abgebrannten 
in Frankenſtein beſtimmt. — Der Vorſtand des Feuerlöſch⸗ und Net: 
tungsvereins publizirt im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, daß die Einrich⸗ 
tungen ſo weit geordnet ſind, daß zur Wahl der Hauptleute und deren 
Stellvertreter für die verſchiedenen Abtheilungen geſchritten werden kann 
und ſich die Mitglieder des Vereins in erfreulicher Weiſe vermehrt 
haben. — Geſtern Abend fand im Saale zum Prinzen von Preußen 
unter Mitwirkung der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft ein Konzert des 
hieſigen Geſang-Vereins „Cäcilia“ ſtatt. Zur Aufführung kamen: 
1) Oiuvertüre zu „Egmont“ von L. v. Beethoven, 2) „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“ von Beethoven und 3) „Symphonie- Cantate“ 
von Felix Mendelsſohn Bartholdy. Seit dem letzten öffentlichen Auf- 
treten des Geſangvereins war ein bedeutender Fortſchritt zu bemerken, 
und namentlich waren die Solis gut vertheilt. — Am letzten Wochen⸗ 
Markte ſind die Getreidepreiſe unbedeutend geſtiegen. So galt Weizen, 
weißer, der preuß. Schffl. 1 Tblr. 29 Sgr. 6 Pf. Weizen, geiber, 
der preuß. Schfl. 1 Thlr. 24 Sgr. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Roggen 
der preuß. Schfl. 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte der preuß. Schfl. 1 Thlr. 2 Sgr. bis 1 Thlr. 3 Sgr. Erbſen 
der preuß. Schfl. 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 20 Sgr. Hafer 
der preuß. Schfl. 28—29 Sgr. Stroh das Schock 2 Thlr. 20 Sgr. 
bis 3 Thlr. 5 Sgr. Heu der Ctr. 18 Sgr. bis 1 Thlr. Butter das 
Quart 143—173 Sgr. Eier 5 Stück für 1 Sgr. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


+ Poſen, 3. Mai. Lienen — Regen. — Obrigkeitl. Anordnungen.) 
Am Sonnabend um 9 ihr des Abends wurden die Bewohner unſerer Stadt 
abermals, und zwar in 14 Tagen ſchon das viertemal, durch Feuerlärm er⸗ 
ſchreckt. Es brannte das Hintergebäude des Zimmermeiſter Dillert'iben Grund: 
ſtücks am Grünen⸗Platz, und, obgleich die Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften 
bald zur Stelle waren, ſo griff das Feuer, bei dem in unſerer Stadt herrſchen⸗ 
den Maſſermangel, dennoch ſo ſchnell um ſich, daß ſchon nach einer Viertel⸗ 


gelungen ſei, die Urſache dieſes Phänomens zu 
Der unterirdiſche Brand dehnt ſich weiter aus und offenbart ſich 
durch neue ganz unerwartete Wirkungen. Jetzt iſt Dewalque, der Nachfolger 
Andre Dumon, damit beſchäftigt, das Phänomen näher 


zu unterſuchen und vielleicht gelingt es ihm, den Grund davon zu entdecken. 


[Arge Täuſchung.] Vor einigen Tagen trat ein von Ordens⸗ 
bändern ſtrotzender Herr in das Bureau eines pariſer Finanzjournals. 
Bevor er näher auf den Zweck ſeines Beſuches eingeht, nennt er ſeinen 
Namen, Taufnamen, feine Titel, ſeln Vermögen, Stellung und Rela⸗ 
tionen. Ich bin — fagte er — der Graf v. X ..., Adminiſtrator 
der . .. Geſellſchaft, Verwaltungspräſident der ... ſchen, Direktor 
dieſes, Gerant jenes Unternehmens, Protektor mehrerer eminenten Ka⸗ 
pitaliſten, Gründer glänzender Unternehmen u. ſ. w. Die Federn der 
Beamten erſtarrten in den erſtaunten Fingern, und Ohren und Mäuler 
öffneten fi, um keine Sylbe von dieſer homeriſchen Nomenklatur zu 
verlieren. Der Caſſirer des Journals wünſchte ſich — in petto — 
zu dem guten Sterne Glück, welche dieſe Finanzkapazität gerade zu ihm 
und nicht zu einem andern Journale führte. Jetzt, da Sie wiſſen, 
wer ich bin, fügt Graf X. .. bei, fo kann ich Ihnen den Zweck mei⸗ 
ner Demarche mittheilen. Madame 3... eine meiner nächſten Anver⸗ 
wandten, verlor ihren Gemahl, er ſtarb vor drei Tagen, er war auf 
ihr Journal abonnitt, und da dieſes ein Spezialfournal iſt, welches 
der untröftlichen Wittwe von durchaus keinem Nutzen fein kann, ſo 
möchte ſie den Betrag der noch nicht abgelaufenen Abonnementszeit zu⸗ 
rückbezahlt haben, ich weiß, daß dies im Journalismus nicht üblich if, 
deshalb kam ich ſelbſt, und erſuche Sie, mir dieſe perſönliche Gefällig⸗ 
feit zu erweiſen. ... Der enttäuſchte Caſſirer faßte ſich, griff in die 
Taſche und behändigte dem Herrn Grafen, Adminiſtrator, Direktor, 
Präſident und Gerant mehrer induſtrieller Unternehmen 1 Franken 25 
Centimes „für die noch reſtirenden 3 Monate“, welche der vornehme 
Beſucher in ſeine Taſche ſteckte und ſich dankend entfernte. 


länger angeſtanden haben, dem Couliſſenleben mit allen ſeinen My⸗ 


ſtunde die benachbarten fünf Hinterhäuſer nebſt Holzſtällen in hellen Flammen 
anden, und die zu denſelben gehörigen Vorderhäuſer ſchwer bedroht waren. 
Erſt ſpäter, als einige Hundert Mannſchaften vom Militär unter dem Kom⸗ 
mando eines Offiziers aus den entlegneren Häuſern in Ledereimern maſſenweiſe 
Elementes Einhalt zu thun, ſo daß nur jene fünf Hinterhäuſer nebſt den dazu 
gehörigen Stallungen und das Dach des Dillert'ſchen Vorderhauſes niederbrann⸗ 
ten, die zu beiden Seiten der Brandſtätte am Grünen⸗Platz gelegenen beiden 
Vorderhäuſer, das Braun'ſche und das Ortmann ſſche, aber gerettet wurden, und 
nur einige weniger bedeutende Beſchädigungen erlitten. 
Morgens war die Flamme vollſtändig erſtickt; das Feuer glimmte aber noch 
den ganzen Sonntag hindurch unter den Trümern fort, und wurde heute Früh 
um 1 Uhr durch einen ſtärker gehenden Luftzug abermals zur hellen Flamme 
angefacht, die jedoch durch die in Folge der Lärmſignale berbeigeeilten Löſch⸗ 
mannſchaften bald wieder gelöſcht wurde. Ueber die Entſtehung des Feuers 
weiß man bis jetzt nur ſo viel, daß es in einem Holzſchuppen des Zimmer⸗ 


liegt, daß es von frevelhafter Hand angelegt worden iſt. — 
30. April und in der Nacht des 2. Mai ziemlich reichlichen und ſehr fruchtbaren 
Gewitterregen gehabt, welcher die Entwickelung der ſehr zurückgebliebenen Vege⸗ 

tation außerordentlich gefördert hat. — Unter dem Rindvieh zu Przedkorow und 

Chlewo, Kr. Schildberg, iſt der an rend ausgebrochen, und ſind dieſe Ort⸗ 

ſchaften daher für den Verkehr mit Rindvieh geſperrt worden. — Der Milz⸗ 

brand unter den Schafen des zur Herrſchaft Kurnik, Kr. Schrimm, gebörigen 

Vorwerks Kromolin iſt erloſchen, und die Sperre dieſer Ortſchaft aufgehoben 

worden. — Die auf den 31. Mai und 18. Oktober anberaumt geweſenen Jahr⸗ 
märkte in der Stadt Mixſtadt, Kr. Schildberg, find auf den 26. Mai und 

19. Oktober d. J. verlegt worden. 


GHGeeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 4. Mai. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung ſtand 

der Tagearbeiter Wilhelm Joh. Karl Bauer von hier, unter der Anklage 

ſchwerer Körperverletzung, welche den Ted der Verletzten zur Folge gebabt, vor 

den Schranken. Der Thatbeſtand des ihm zur Laſt gelegten Ver 

ge ber, age folgender: 
m 24, 


woſelbſt ſie am folgenden Tage ſtarb. 0 
Obduktion der Leiche hat als Nefultat ergeben, daß unmittelbar hinter dem 
rechten Scheitelbeinhügel ſich eine Wunde befand, welche von oben und unten 
nach hinten und vorn verlief, ſieben Linien lang, ſtumpfe Winkel und ungleiche, 


anſcheinend durch die Kopfhaut. An dieſer Stelle zeigte ſich die Knochenhaut 
des Schädels zwar nicht getrennt, doch aber vorherrſchend geröthet und ſtark 
mit Ausſchwitzungsſtoffen durchzogen. An der innern Flache der Kopfhaut 
eigte die Wunde gleiche Ausdehnung und Beſchaffenheit wie an der äußern 
Flache. Nach dem Obduktionsberichte iſt zwar die Leiche in Folge von Kopf⸗ 
ro ſe geſtorben, letztere aber ſtand mittelbar in urſächlicher Verbindung mit der 
oben bezeichneten Wunde, jo daß letztere den Tod der Mißhandelten mit herbeige⸗ 
führt haben ſoll. Was die Entſtehung dieſer Wunde anbetrifft, jo hat dies 
ohne Zweifel ihren Urſprung in der Mißhandlung, welche die Leiche durch den 
Angeklagten, Tagearbeiter Bauer, kurz vorher wiederholt erlitten hatte. Beide 
bewohnten im Laufe vorigen Jahres und bis kurze Zeit vor dem Tode der Leiche 
uſammen eine Wohnung Nr. 8 Kleine Roſengaſſe, lebten jedoch, trotz eines be⸗ 
3 — Liebesverhältniſſes, in ſteter Uneinigkeit, die oft in Streit und Prügelei 
ausbrach, namentlich iſt durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß Bauer am 21. 
Januar d. J., in dem Hofe des Hauſes Nr. 3 Kleine Roſengaſſe, die Leiche 
an den Haaren herumſchleppte, ſie mit einem daumſtarken Stocke ſchlug und 
mit dem Abſatze ſeines Stiefels auch auf den Kopf ſtieß, und daß er dieſe Miß⸗ 
handlungen, welche im Ganzen eine halbe Stunde währten, wiederholte, nach⸗ 
dem ſich die Leiche von der Erde aufgerafft, er ſie aber wieder a 
atte. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Kopfwunde der Leiche durch Eins 
wirkung eines ſtumpfen Körpers, der mit hinter einander liegenden, kurzen rund⸗ 
lichen Vorragungen verſehen war, entſtanden. Dieſer Umſtand, verbunden mit 
der oben erwähnten Art der Mißhandlung durch Stoßen mit dem Stiefelabſatz, 
rechtfertigt die Annahme, daß Bauer mit ſeinem Stiefelabſatz, an welchem ſich 
eiſerne Stifte befanden, der Leiche die beſchriebene Kopfwunde beigebracht habe. 
Der Angeklagte, 35 Jahre alt, evangeliſch, wegen Diebſtahls, Hehlerei und 
Landſtreichens bereits beſtraft, bekannte ſich nicht für ſchuldig. Nach Verneh⸗ 
mung der Belaſtungszeugen erſtattete Herr Kreisphyſikus Ur. Koehler ſein 
Gutachten, wonach der Tod der Wittwe Leiche nur in entferntem, indirektem 
Zuſammenhange mit der Verletzung geſtanden habe, und der Tod zunächſt als 
eine Folge der Kopfroſe eingetreten. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Hr. Aſſeſſor Koch, ſuchte prinzipaliter die Anklage aufrecht zu erhalten, und 


r 


behielt ſich eventuell eine neue d 1 
perverletzung vor, wohingegen der 1 Herr Aſſeſſor Rüppel, das 
„Nichtſchuldig“ beantragte. Nachdem die Geſchworenen den Angeklagten der 
Mißhandlung für ſchuldig erachtet, den Umſtand aber, daß dieſelbe den Top“ 
der Verletzten zur Solge gehabt, als nicht erwieſen angenommen, wurde er durch 
das richterliche Erkenntniß, mit Rücksicht auf die Schwere und Bösartigkeit der 
Mißhandlung zu einer 18 monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Ein zahlrei⸗ 
ches Publikum wohnte der Verhandlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit bei. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
[Jahresbericht der breslauer Handelskammer.] (Fortſetzung.) 
Das hieſige Börſengeſchäft reflektirt in ſeiner para von dem Eh. 
fluſſe der größeren Handelsplätze in der Hauptſache nur die Zuſtände der Letz⸗ 
teren und erhebt ſich darüber nur in einzelnen Fällen, welche die ſpeziellen 
Intereſſen des Platzes und der Provinz berühren. Dahin gehörten im erſten 
Quartal 1857 die Aktien der oberſchleſiſchen, Freiburger und neiſſer Bahn, 
welche ſich beliebt erhielten, ſpäter aber dem Eindrucke erliegen mußten, welche 
die bei der koſel⸗oderberger Bahn gemachten Erfahrungen auf die Papiere auch 
der übrigen Eiſenbahnunternehmungen ausübten. Die Diskontermäßigun 
von 6 auf 5 % am 9. März blieb hierauf wirkungslos und nach theilweiſe 
höheren Courſen im Juni und Juli trat in der zweiten Jahreshälfte wieder 
ein beträchtlicher Rückſchlag ein, als die natürliche Folge der im Auslande aus⸗ 
gebrochenen Kalamitäten und der nun unausgeſetzt folgenden Diskonterhöhun⸗ 
gen, welche zuletzt 8 % erreichten. 


Die Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin hat im Laufe des 
ahres 1857 über hundert und ſechszig Tauſend Bände deutſcher Original⸗ 
omane in die Welt geſchickt. Es befinden ſich darunter meiſt Werle bekannter 

Autoren von L. Mühlbach, Th. Mundt, Th. Mügge, Brachvogel, Hans Wachen⸗ 

huſen u. A. m. Das Beſtreben des Verlegers, den deutſchen Original⸗Roman 

zur Geltung zu bringen und gegen die Ueberfluthung franzöſiſcher und engliſcher 

Ueberſetzungen anzukämpfen, hat bereits guten Erfolg gehabt, da in neueſter 

Zeit die Werke deutſcher Romandichter überall gefordert werden und die Ueber⸗ 

ſetzungen oft werthloſer Werke aus fremden Sprachen ungemein nachgelaſſen 

haben. Das Erſcheinen neuer deutſcher Romane in billigen Ausgaben, welche 
ſich auch unbemittelte Perſonen anſchaffen konnen hat hauptſächlich den glück⸗ 
lichen Erfolg erzielt. Die Verlagshandlung von Otto Janke machte vor einigen 

Jahren den Anfang mit einer wohlfeilen Ausgabe von „L. Mühlbach, Friedrich 

der Große und fein Hof“ und bereitet nun ſchon die fünfte Auflage vor, wäh⸗ 

rend ebenfalls von „L. Mühlbach, Kaiſer Joſeph und ſein Hof“ eine ſechſte 

Auflage in Ausſicht ſteht, ſo daß bei „Friedrich“ und „Joſeph“ von jedem ein⸗ 

zelnen Werke über 20,000 Exemplare verbreitet worden ind. 


[Standes vorliebe.] Das prager Theater hat einen Arbeiter, 
der eine beſondere, durch überaus große Sparſamkeit motivirte Anhäng⸗ 
lichkeit an daſſelbe bekundet. Vor Kurzem hatte er ein Gütchen geerbt, 
das ihm ein anſtändiges Auskommen gewährt. Das Loos eines Thea⸗ 
terarbeiterd gehoͤrt gewiß nicht zu den beneidenswertheſten, aber er blieb 
in feiner Stellung. In dieſen Tagen follte jedoch feine Anhänglichkeit 
einer noch ſtrengeren Prüfung unterzogen werden. Er erbte abermals 
und zwar, wie man uns erzählt, den nicht unbedeutenden Betrag von 
20,000 Fl. In tauſend Faͤllen würde wohl ſchwerlich ein Theaterdie⸗ 


ſterien ein Vale zu ſagen. Aber unſer Mann beſtand die Feuerprobe 
und bleibt als Grundbeſitzer und Kapitaliſt — Theaterdiener. 


Wie das Morgenblatt „Berlin“ berichtet, erſcheint die weib⸗ 
liche Dienerſchaft Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm ſeit kurzem in einer gleichmäßigen Bekleidung, und zwar 


ft 
das Waſſer herbeitrugen, gelang es, dem weitern Umſichgreifen des verheerenden 
Erſt um 3 Uhr des 
1 


meiſters Dillert zum Ausbruch gekommen iſt, weshalb die Vermuthung nahe 
Wir haben am 


rechens iſt 
Januar 1858 wurde die verwittwete Schneider Chriſtiane Leiche, 


geb. Kunze, 30 Jahre alt, krank in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen, 
Die am 27. Januar vorgenommene 


ſchlaffe, rothbraune Ränder hatte, welche nicht auseinander klafften. Sie drang 
offenbar, nur mit drei kleinen rundlichen, hinter einander liegenden Oeffnungen 


erfolgung des Angeklagten wegen ſchwerer Kor 


Morgens in ſchwarzen Kleidern, weißen Schürzen und entſprechenden 


Hauben; im Laufe des Tages in braunen Kleidern. 


“ 


dieſen 


Die Umfäge wurden deshalb unterbrochen, das Vertrauen erschüttert und 


der Wechſelverkehr ganz aufgehoben, obwohl Breslau nur wenige und unbe⸗ 


deutende Falliſſements aufzuweisen hatte, trotzdem es von denen anderer Platze 
in harte Mitleidenſchaft gezogen wurde. Das Geſchäft hat nicht an Ausdeh⸗ 
nung gewonnen. Die Aktien von 19 verſchiedenen Banken befinden ſich mit 
Ausnahme derer des ſchleſiſchen Bankoereins, der darmſtädter Bank, der Dis: 
konto-Geſellſchaft und der öfter. Kreditanſtalt nur noch nominell auf dem 
Coursblatte. Neue induſtrielle Papiere fanden keinen Eingang, der Verſuch 
. Einführung deſſauer Prämienanleihe ſcheiterte eben ſowohl wie der ruſſiſcher 
—— Die Courſe der ſolideren Fonds zeigten geringere Schwan⸗ 


Im Getreide-Geſchäft fand ein erheblicher Abzug über Stettin nach 
England ſtatt, wo das ſchleſiſche Produkt Anklang fand und die Konkurrenz 
aller anderen fremden Zufuhren aushielt. Erhebliche Mankos, welche die 
Transporte auf der ſtargard⸗poſener Bahn erlitten, führten die Getreideladun⸗ 
en der Oder zu, ſo lange die Schifffahrt im Betriebe und brachten für die 


auer derſelben die Waſſerfrachten in gleiche Höhe mit den Eiſenbahnfrachten.] 3 


Die Ausfuhr von Weizen, Roggen, Gerſte und Haſer nahm auch ihren Weg 
nach Hamburg, Roggen, Gerſte und Hafer gingen außerdem nach Magdeburg, 
— Gotha, Hannover, Braunſchweig, Hamm, Barmen, Elberfeld und Duſ⸗ 
eldorf; Roggen wurde außerdem nach Köln, Frankfurt a. M., Mannheim, 
Ludwigshafen u. ſ. w. verladen. 

Bei Eröffnung der Schifffahrt ſchwammen hier ab und durch 35,000 Wſpl. 

Getreide, wozu Breslau allein mindeſtens zwei Dritttheile lieferte. Bedeutende 
ufuhren aller Kornarten, Hülſenfrüchte u. ſ. w., namentlich aber Roggen, tra⸗ 
en aus Mähren, Galizien und Polen ein. Natürlich litt auch der Getreide⸗ 

Handel unter dem Einfluß der Kriſis, der Unſicherheit des Eiſenbahntransports 

5 hr unzureichenden Lagerräume des hieſigen niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
ahnhofs. 

In 1856 war der weiße Kleeſamen ganz beſonders gut, der rothe ziem⸗ 
lich gut gerathen, und das Geſchäft in den drei erſten Monaten in 1857 um⸗ 
fangreich und ſehr lebhaft zu ſteigenden Preiſen beim rothen und zu unverän⸗ 
derten Preiſen beim weißen. Der rothe hob ſich von Anfang Januar bis Mitte 
Februar von 1723 ½ Thlr., ging bis Ende März auf 21% Thlr., ſpäter 
auf 17 Thlr. zurüd, der weiße hielt ſich bis Ende März auf 18 Thlr. und ging 
erſt ſpäter auf 17 Thlr. zurück. Von beiden Gattungen blieben auf dem 
lande keine großen Vorräthe, und bei der Trockenheit wurde die Spekulation 
rege. In Folge deſſen ſtieg der Preis für weißen Kleeſamen auf 21½ Thlr., 
was trotz der Mißernte in 1857 zu hoch war. Der rothe war zwar im Felde 
kurz, ergab aber durchſchnittlich eine reiche Samenernte, ſo daß der Preis von 
22 Thlr. ebenfalls zu hoch war. Die Preiſe hielten ſich im September und 
Oktober, ſanken aber ſpäter. 


Leinſamen war 1856 in 
rathen; von letzterem Orte kamen nur 5500 Tonnen, ftatt 18,000 Tonnen, wie 


rüber, weshalb der Preis von 15 auf 19 Thlr. im April 1857 ſtieg, weshalb 
5 Ankäuſe in rigaer Leinſamen gemacht wurden, fo daß Nacfendungen 


deſſelben zu wachſenden Preiſen, von 13.15 Thlr. nöthig wurden. Die 1857er 
Ernte war in Rußland eine gute, in Folge deren von pernauer 21,600 Tonnen, 


und von rigaer 11,850 Tonnen nach Stettin kamen. 

In Delonomie-Sämereien war das Geſchäft in Folge des erhöhten 
Anbaus von Getreide und der im Ganzen noch geringen Sorge der Landwirthe 
für beſſere Wieſenkulturen u. j. w. gering, eben jo in Garten⸗ und Ge⸗ 
müfejämereien. In Waldſämereien find es nur die Nadelhölzer, Nie: 
fer, —.— Lerchenbaum und Fichte, deren Samenumſatz einige Bedeutung im 

andel hat. 2 , 
N an Spiritus war das Geſchäft in den erſten Monaten ſehr lebhaft, da 
der Rhein, Süddeutſchland, Frankreich und Hamburg ſtarke direkte Aufträge 
hierher machten. Als ſich aber ſehr gute Ausſichten für die neue Kartoffelernte 
eigten und in Folge der Aufhebung des Brennereiverbots in Frankreich der 
Abiag dahin unterbrochen wurde und viele franzöſiſche Häuſer ihre Abſchlüſſe 
durch Differenzzahlungen ausglichen, ſanken die Preiſe und kamen unter dem 
Einfluß der Kriſis auf einen ſo niedrigen Standpunkt, daß trotz des reichen 
Zuckergehalts der Kartoffeln kaum die Produktionskoſten des Spiritus gedeckt 
wurden. Der Abzug nach dem Auslande hat ſchon Ende April aufgehört und 
es bildete ſich desba b hier ein Lager von 10,000 Eimern Spiritus, was in 
den Händen einiger wenigen Spekulanten bis September nicht geringer wurde, 
aber auch die Preiſe nicht drückte und noch zeug genug nach Berlin, Poſen 
und Hamburg verjandt, dort zu höheren Preiſen Rechnung, 925 

Kleine Sendungen nach Trieſt ſcheinen keinen günſtigen Erfolg gehabt zu 
haben. Auch unſere Produzenten haben ihre Beſtände in Erwartung beſſerer 
Zeiten aufgelagert, es ſteht indeß zu befürchten, daß wir niedrige Preiſe behal⸗ 
ten, bis die Produktion wieder Gelegenheit zur Befriedigung des auswärtigen 
Bedarfs erhält. i x DE, 

ich iſt die Errichtung einer Spritfabrik in Breslau. 
ain (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 1. Mai. (Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metall = Bericht von J. Mam⸗ 


roth.) Die eingegangenen auswärtigen Berichte haben wenig zur Hebung des 


Metallmarktes beigetragen, da die meiſten eine flaue Tendenz nachweiſen. Unter 
Auſpicien konnte unſer Markt keinen Aufſchwung nehmen und blieben 
die meiſten Artikel im Preiſe unverändert. Roheiſen. Der Standpunkt, den 
die Preiſe im ſchottiſchen Roheiſen jetzt einnehmen, iſt bereits ein ſo niedriger, 


r 1. . ̃ ̃⁵—q . 
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Feſt⸗ 0 


Rußland, namentlich in Pernau, völlig miß⸗ 


f 990 
daß man 105 billiger kaufen kann, als Beziehungen aus den Produktionsgegen⸗ 
den ermöglichen; dennoch iſt die Haltung unſeres Marktes geſchaͤftslos, da Fa⸗ 
brikanten noch auf 8 Zeit hinaus verſorgt ſind, und die Spekulation gänz⸗ 
lich ruht. Glasgower Marken 52.53 Sgr., Herbſtlieferung 53 Sgr., unterge: 
ordnete Brände 45—50 Sgr. Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗, ſchwediſches und 
ungariſches Roheiſen mehrfach angeboten, ohne Nehmer zu finden. Stabeiſen. 
Umſätze beſchränken ſich zu unveränderten Preiſen nur auf den Konſum. — 
Altſchienen ohne Handel. . 8 

Blei 7½ —8 Thlr. im Detail. — Zink begehrter, 8% Thlr. bezahlt. — 
Banca⸗Zinn. Nur kleine Bedarfsordres kommen zur Ausführung, im Detail 
40-43 Thlr. bezahlt. — Der Handel mit Kupfer bietet noch immer nicht Ge: 
legenheit, von einer Beſſerung des Marktes berichten zu können, vielmehr iſt 
die ſeitherige Geſchäftsloſigkeit einem beinahe gänzlichen Stillſtand gewichen, 
ſo daß ſich nur Umſätze auf den allernöthigſten Konſum im Detailhandel zu unver⸗ 
änderten Preiſen beſchränken. Notirungen nominell: Ruſſiſches 42—45 Thlr., 
. engliſches und auſtraliſches 40 Thlr. verſteuert, im Detail 2 bis 

r. 


— 


ſich auch auf längere Zeit im Preiſe behaupten, da ſich bei dem niedrigen 
Waſſerſtande keine bedeutenden Vorräthe hier anſammeln können und Frachten 
von Hamburg, Stettin und Swinemünde enorm hoch gemeldet werden. Noti⸗ 
rungen für engliſche Stückkohle 23.—26 Thlr., doppelt geſiebte Nußkohle 214 
bis 23 Thlr., Coaks 20— 22% Thlr. nach Qualität bezahlt. Der Verkehr in 
ſchleſiſchen Kohlen hält zu unveränderten Preiſen gut an. 


höher. 
Die Preiſe für Kohlen ei in dieſer Woche eine Beſſerung, dürften 
9 


Hamburg, 29. April, [Metalle.] Die Geſchäfte bleiben fortwährend 
ſehr beſchränkt. Der Artikel Zink iſt bis jetzt der einzige, der eine günftigere 
Haltung gewonnen hat. Bleche. Inhaber ſind den Käufern abermals durch 
eine Preisreduktion entgegengekommen, was einigermaßen zur Belebung des 
Geſchäfts beigetragen hat. Notirt wird engl. verz. 23% MB. — Blei zeigt 
keine Veränderung, Preiſe find nominell, da es bei Partien zu den beſtehenden 
Forderungen an Abzug fehlt. Wir notiren engl. in Mulden 16—16% MB., 
in Rollen 17% MB., deutſches in Mulden 14 A 14% MB., ſpaniſches in 
Blöcken 14% MB. Eiſen. Notirung: Schott. Rob: Nr. 1 2% & 2% MB., 
ſchwed. Stangen⸗ ord. Dimenſ. 9% „ 9% MB. Kupfer. Wenn bisher dieſer 
Artikel wenig Beachtung fand, ſo iſt nach der abermaligen Preisreduktion ſeitens 
der engl. Schmelzer um 9 10 p. Ton (jegige Notirung für tile und tough 
cale 107 10s, für feſt ſelected 110% 1 die Sachlage für den Augenblick 
nicht günſtiger geworden; man ſah ſich vielmehr genöthigt, auch hier eine Er⸗ 
mäßigung in den Preiſen eintreten zu laſſen, wobei zu hoffen ſteht, daß die Gele⸗ 
genheit zu billigen Einkäufen dem Artikel wieder mehr Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 


[Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau.] Die Ausſtellungen vom 
11. April und 2, Mai. 

Am II. April waren ausgeſtellt: A. aus der Eichborn'ſchen Gärtnerei 
Obergärtner Rehmann): 1) Azalea Indica Vandesiana (hochſtämmig, mit 
lüthen bedeckt); 2) Az. amoena (die Blüthen ſehr zierlich); 3) Az. Adolphii 
fl. pl.; 4) Rhododendron Altaclarense roseum (ſehr babſch; 5) Rhod. King; 
6) Leucopogon floribund, (ſehr ſchön); B. aus der Trewendt'ſchen Gärtnerei 
(Runſtgärtner Kleiner): 1) Aralia Japouiea (neu); 2) Viola odorata.arborea 
fl. pl. (ſehr ſchön); 3) Berberis Darwinii; 10 Acacia vestita (ſehr ſchön); 
5) Camelia Craswelliana; 6) Cam. Prinz Albert; 7) Cam. Amelie; C. aus 
der v. Keſſel ſchen Gärtnerei in Ober⸗Glauche (Kunſtgärtner Silex): eine aus: 
gezeichnete Sammlung von Cineraria hybrida; D. vom Hrn. Inſpektor Neu⸗ 
mann: 1) eine zweijährige, reife Dioscorea Japonica; 2) eine dergleichen 
anderthalbjährige, unreife. (Hr. Neumann hat wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Dioscorea, um reif zu werden, zwei volle Jahre in der 
Erde bleiben muß, und daß man ihren Werth ſelbſtverſtändlich nur an reifen 
Knollen erkennen kann. Die ungünſtigen Urtheile über dies Kartoffel⸗Surrogat 
gründen ſich auf Verſuche mit unreifen Früchten.) bgleich alle ausgeſtellten 
Gegenſtände ſehenswerth waren, jo konnten doch nur 1) die Sammlung Ci- 
neraria des Herrn v. Keſſel, und 2) die Aralia Japonica des Herrn Buch⸗ 
händler Trewendt mit Prämien bedacht werden. — Am 2. Mai waren aus⸗ 
geſtellt: A. von Herrn Wurſtfabrikant C. F. Dietrich: 1) Azalea Gabriele; 
2) Az. Königin Marie; 3) Az. Trotheriana; 4) Az. exquisita; 5) Az. 
Beauté de Europe; 6) Az. Napoleon; 7) Az. Pontica (ſämmtlich in voller 
Blüthe; die Az, Pontica, mit orangegelber Blüthe, von allen übrigen durch 
ihren ganzen Habitus merklich verſchieden); 8) Saceolobium stauropnyllum 
(ſehr ſchön); B. von Herrn Kaufmann E. H. Müller: 1) Tropaeolum azu- 
reum (2 Exempl. in voller Blüthe; für einen Blumentiſch vorzugsweiſe durch 
jeine Zierlichkeit geeignet); 2) Acacia floribunda; 3) Ac. pubescens; 4) Ber- 
beris Darwinii; 5) Dracaena rubra; 6) Camelia Loowü; 7) Camelia 
Duchesse d' Orleans; 8) Rhododendron Leodiense: 9) Rhod. spee. Rollin- 
sonii (ſämmtlich blühend); C. von Herrn Inſpektor Neumann: 1) Clematis 
azurea; 2) Vaceinium ovat.; 3) Vaceinium amoenum (I. und 2. blühend, 
3. der Blüthe nahe); 4) Blätter von Rumex maximus (der Sauerampf wird 
anderwärts, namentlich am Rhein und in Frankreich, als Spinatgemüſe ſehr 
geſchätzt; dieſe Art iſt für dieſen Zweck die geeignetſte); ID, von Herrn Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Scholz Amaryllis xolandrifloria (blühend, neu). Durch 
Prämien ausgezeichnet wurde die Sammlung des Herrn Dietrich und die Ama- 


2 ie und Die 
ryllis des Herrn Scholz. — Zum Schluß unſers Berichts erlauben wir un 
Bemerkung, daß die Ausſtellungen, welche die Sektion für Obſt⸗ und feen 
ſeit Dezember 1856 am erſten Sonntage jedes Monats im Lokal der ſch 10 0 
Geſellſchaft veranſtaltet, und zu welchen der Zutritt Jedem uren len 
freiſteht, zwar nicht wie größere Austellungen durch die Menge der Eng ws 
Gegenſtände imponiren, daß fie aber im Laufe des Jahres weit mehr In auf 
ſantes zur Anſchauung bringen, als Io * der reichbaltigſten Ausſtellung h 
einmal zu zeigen möglich it; fie find in Totalität ungleich belehrender für Jeden 
der Belehrung und nicht blos Amüſement ſucht. i 

+ Breslau, 4. Mai. [Börſe.] Das Geſchäft an unſerer Börſe erschien 
zwar heute etwas mehr belebt, die Stimmung jedoch ſehr flau. Die mel 
Aktien, beſonders Freiburger beider Emiſſionen, wurden billiger verkauft. dub 
Kreditpapieren waren es öſterreichiſche, welche man etwas höher bezahlte, del 
fand darin ein ſehr geringer Umſatz ſtatt. Für Aktien hielt die matte Ten 
bis zum Schluſſe an. Fonds mehr geſucht. 

armſtädter 98 Br., Credit⸗Mobilier 11714 bezahlt und Br., Command 
Antheile 10144 Br., ſchleſiſcher Bankverein 82% Br., icht! 

88 Breslau, 4. Mai. (Amtlicher! rodukten-Börſenberich 
Roggen Anfangs flau, ſchließt feſter; Kündigungsſcheine 31 Thlr. 1% 
loco Waare — —, pr. Mai 30% — 31% Thlr. baablt, Mai⸗Juni 30% be 
Thle, bezahlt, Zuni-Juli 317 —34 74 Thlr. bezablt, Jull⸗Auguſt 32% She: 
zahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 35 Thlr. Br. Mai 

Rüböl etwas feſter; loco Waare 14½ Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. 
147 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni-Juli — — % 
Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 14, —14% 
bezahlt und Gld. dun 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Mai 7% Thlr. bezahlt, Mat 
7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., 75 Thlr. Gld., Juli Auguſt 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 8 Thlr. Gld., September⸗Oktober — —. 1 

Breslau, 4. Mai. [Produktenmarkt.] Mattere Berichte bon 
auswärts, ziemlich gute Zufuhren und ſchwache Kaufluſt verurſachten am De 
tigen Markte eine flaue Stimmung; die Preife von geſtern waren nur für be 
Qualitäten zu erreichen, während mittle und geringe Sorten zu ermäßigten 
Preiſen hin und wieder Nehmer fanden. 

Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 
Gelber Weizen 64—67—70—72 „ 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 


nach Qualität 


Roggen 38—40—42—43 „ 
Glen een 35—36-—38—40 „ d 
Hafer n 30—32—33—34 „ un 
Koch⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſes 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—61—64—66 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Oelſaaten ohne Geſchäft. — Winterraps 104—107—109-111 SM 
1 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 
na ualität. 

Rüböl etwas feſter; loco und pr. Mai 14% Thlr. Br., September⸗Olu 
ber 14% Thlr. bezahlt. 

Spiritus matt, loco 7 Thlr. en détail. bezahlt. 1 

Kleeſaaten in rother Farbe finden zu den beſtehenden Preiſen Käufer, m 
weiße Saat wenig Frage, doch im Werthe keine Aenderung. 

Rothe Saat 10—10½—11 —12 Thlr. 
Weiße Saat 15—1617—18 Tul. | nach Qualität. 1 
Thymothee 13—14—14½—15 Thlr. 

An der Börſe war Roggen in feſter, Spiritus in matter Haltung. R 
vr. Mai und Mai⸗Juni 30% —31 Thlr. bezahlt und Gld, Juni⸗Juli 31% 5 
bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 33 Thlr. Br., September⸗Oktober 35 Thlr. N 
ahlt und Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7 

hlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 7½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. b 
und Gld., Auguſt⸗September 7. Tölr. Gld. 


L. Breslau, 4. Mai. Zink unverändert ſtill. 


beweg d: 14 f. 2g. 
Oberpegel: 14 F. 2 Z. Unterpegel: 2 F. 4 3. 


3. Die neueften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Schweidnitz. Weißer Weizen W SE lie 56 —72 
—35 Sgr 


Breslau, 4. Mai. 


Sgr., Ro 


gen 38—46 Sgr., Gerſte 33—11 Sgr., Hafer 2 5 
Lauban. Weißer Weizen 75—82% Sgr., gelber 72—80 Sgr. Rog 44 
Sgr. Gerſte 35—37/4 Sgr., Hafer 30-35 Sgr., Ent. Heu 31% Sr" 


Stroh 6% Thlr., Pfund Schweinefleiſch 34—4 Sgr., Rindfleiſch 3 SM 
Schöpſenfleiſch 286 Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. 
Gbrlitz. Wezen 67775 Sgr. Roggen 4244674 Sgr., Gerſte 38 b 
bis 40 Sgr., Hafer 32% —37% Scr 

Glogau. Weizen — — Sgr., Roggen 39—42 Sgr., 
38—39 Sgr., Hafer 32—33¼ Sgr., Erbſen 63% Sgr., Kartoffeln 9 
bis 10% . Pfd. Butter 8—9 r., Schock Eier 14—16 Sgr., Ctr. 
37 —42½ Sgr., Schock Stroh 44—54 Thlr. 


Die Verlobung meiner Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Herrn Simon Lach⸗ 
mann aus Schubin zeige ich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. [4776] 
Kͤrotoſchin, den 2. Mai 1858. 
Wittwe Ida Goldſchmidt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3460] 
Erneſtine Fiſcher. 
Samuel Koenigsfeld. 
Myslowitz. Tichau. 


Annn Freyer. 
August Dinter. 
Verlobte. 
Meissen und Seilitz, Königreich Sachsen, 
den 29, April 1858. [4758] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die am 2. d. M. ſtattgefundene Verlobung 


unſerer jüngſten Tochter Amalie mit dem 


Kaufmann Herrn Herrmann Schoen hier⸗ 
ſelbſt, beehren wir uns entfernten Freunden 

und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Frauſtadt, den 4. Mai 1858. [3161] 
Carl Pfeiffer, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Pfeiffer. 
Herrmann Schoen. 


Unſere heut vollzogene Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 4768] 

Ohlau, den 2. Mai 1858, 

errmann Katz. 
ttilie Katz, geb. Pringsheim. 


Todes⸗Anzeige. [3466 

Heute ſtarb unſere . 9 geliebte Mutter 

an Altersſchwäche, im 71. Jahre, was wir im 

namenloſen Schmerze Verwandten und Freun⸗ 

den ſtatt jeder beſonderen 1 5 hierdurch 
mittheilen. Loslau, den 3. Mai 1858. 

Rudolph Mader, Kaufmann, 

und Schweſter Auguſte. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Früh um 244 Uhr ſtarb in Magde⸗ 
burg unſer älteſter, höffnungsvoller Sohn, der 
Handlungs⸗Kommis- Herrmann Röhricht, 
am Nervenfieber in dem Alter von 26 Jahren 
1 Monat. Tiefgebeugt zeigen wir dieſen ſchwe⸗ 
ren Verluſt unſeren auswärtigen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 


enſt an. [4772] 
Goldberg, den 4. Mai 1858. 
S. G. Röhricht. 
C. Röhricht, geb. Muth. 
Maria, Agnes, Ida, 
Oskar, Paul, 
als Geſchwiſter. 


a Theater⸗NRepertolre. 

Mittwoch, den 5. Mai. 23. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Puritaner.“ Oper 
in 3 Aken vom Grafen Pepuli, überſetzt von 
Fr. Elmenreich. Muſik von Bellini. 

Donnerstag, den 6. Mai. Bei aufgehobenem 
Ahonnement: Zehntes und vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des großherzogl. Sachſen⸗Weimarſchen 
Hofſchauſpielers a. D. Hrn. Marr. Neu ein⸗ 
eis „Das Porträt der Mutter“, 
zuſtſpiel in 4 Aufzügen von F. L. Schröder. 
Hofrath Wecker, Herr Marr. 


F. Z. O Z. 7. v. 6. k Ul. 


Max Löbenſtein, 


Cand, med. 
(ſtarb am 1. Mai). 

Edler Sinn in That und Worten, 
Tiefer Drang nach Lehr und Wiſſen 
Ruh't nun hinter Grabespforten, 

Iſt in Dir der Welt en 

Nicht des treuen Vaters Thränen, 
Nicht der treuſten Schweſter Bitte 
Konnten das Geſchick verſöhnen, 
Hemmen des Vernichters Schritte! 

Einen künft gen Feind und mächt'gen 
Mußt' in Dir der Tod wohl ahnen, 
Und — er rafft den Jugendprächt gen, 
207 „hinunter zu den 3 ! k 

H 
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Sonnabend den 8. Mai d. J., Nachmittags 
4 Uhr, in Zettlitz Hotel: General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Hilfsvereins im Schweid⸗ 
nitzer⸗Anger⸗Bezirk weſtlichen Antheils. 
Gegenſtände der Berathung ſind: 
0 Jahres⸗Verwaltungs⸗Bericht, 
2) Kaſſenbericht, 
3) Bericht über die Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 
des Hilfsvereins, . 
4) Neuwahl des Vorſtandes. 
Breslau, den 4. Mai 1858. 
Der Vorſtand des Hilfsvereins 
im Schweidnitzer⸗Auger⸗ Bezirk 
weſtlichen Antheils. [3474] 


Daunkſagung. 
Herrn Brauerei Beſihes 2 Friebe sen. 
ſage ich hiermit meinen innigſten Dank für die 
meinem Manne, dem am 30. v. M. verſtorbe⸗ 
nen Böttcher⸗Gefellen A. Friedrich, vor und 
nach feinem Tode erwieſene Mildthätigkeit. 
Gott ſegne den edlen Wohlthäter! 
Breslau, den 3. Mai 1858. 


4769] Agnes verw. Friedrich. 


Dankbare Anerfenmung. 
erren 


Wenn die mohlthätige Wirkſamkeit der 
Fränkel'ſchen Kuratoren, Prinz, Milch und 
Dr. Levy, ſchon mehrfach öffentlich und allge⸗ 
mein anerkannt worden iſt, ſo haben dieſelben 
doch aufs Neue bewieſen, daß auch die ihnen 
zur Verwaltung überlaſſene Darlehnskaſſe in 
dem wohlthätigen Sinne des Stifters ſelbſt 
über die Statuten hinaus wirkſam wird, indem 
Herr Milch unter eigener Vertretung ein fäl⸗ 
liges Darlehen ohne Rückſicht auf das Drän⸗ 
gen des Bürgen geſtundet und dem Verpflich⸗ 
teten dadurch Gelegenheit geboten hat, einen 
Gegenſtand nicht veräußern zu dürfen, der dem⸗ 
ſelben nach Verlauf von 24 Stunden einen 
weſentlichen Vortheil Bat hat, den der Ver⸗ 
pflichtete für ſeine Lebenszeit gewiß dankbar 


anerkennen wird. [4774] 
Bei Jaber Urban Kern, Ring Nr. 2, 
ſind zu haben: 3468] 


Böhme's Rechenknecht zur Verwandlung 
des alten preußiſchen Gewichts in neues 
(Zoll-) Gewicht, ſowie Beſtimmung der Preiſe 
des neuen Gewichts nach dem des alten. 


5 Sgr. 

Tabellariſche Ueberſicht zur Verwand⸗ 
lung des alten Gewichts in das neue, und 
der Preiſe nach dem alten Gewicht ins neue. 
Folio. 3 Sgr. 

Ullrich, neue Gewichtstabelle zur Er⸗ 
mittelung des Preiſes von Waaren nach 
dem neuen Gewicht im Verhältniß zum al⸗ 
ten ꝛc. 2 Sgr. 


Der Fremdenführer in Breslau, 
reis 1 Sgr., bei Wilh. b und 
Comp., Buchhdlg., Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44. 
Der Erlös des Vorrathes von 500 
Exempl. iſt für die Frankenſteiner Abgebrannten 
beſtimmt. [4773] 


Fürſtensgarten. 


| Morgen DL j [4770] 
großes Militär⸗Konzert, 
ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des tgl, 
Iſten Küraſſier⸗Regiments unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Rosner. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
2ͤ ĩ7˙. — N a Rn 


Ich habe mich in Zabrze niedergelaſſen. 
kifer 4 . Wader 

iſcher „ Wundarzt und 
[4720] er 105 Geburtshelfer N 


1980 1852 jetzt Junkernſtraße Nr. 12. 


Dr. Mannheimer. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. ! 

Mit Genehmigung der königl. Regierung ift der zum 18. und 19. Mai d. 3 
angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt auf den 17. u. 18. Ma 
verlegt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Bernſtadt, den 18. April 1858, [476] Der Magiſtrat. 
Schlesische Gas-Gesellschaft. 


Nachdem die Zeichnungen zu den Antheilen unserer Gesellschaft geschlossen si 
ersuchen wir hierdurch sämmtliche Unterzeichner, die statutenmässig zu leistende Einz 
lung von 20 pCt, mit 

„Zwanzig Thaler pro Antheilschein‘“ ! 
auf die von ihnen gezeichneten Beträge in den Tagen vom 3]. Mai bis 5. Juni dies 
Jahres bei dem Herrn Ernst E. Meyer hier gegen Empfangnahme der Interims-Quitt 
gen einzuzahlen. 

Um mehrfach geäusserten Wünschen unserer Zeichner entgegenzukommen, könn 
an den oben 5 —.— Tagen Vollzahlungen des gezeichneten Kapitals bei dem Her 
Erust E. Nleyen abzüglich 5 pCt. Zinsen bis zum 31. Dezember d. Jahres 2 
27 Sgr. 6 Pf. pro Antheilschein gegen Empfangnahme der Antheilscheine geleistet wer! 

3erlin, den 29, April 1858. [3362] 

Schleslache Gns- Gesellschaft. 
Der Geschäftsinhaber: Albert Neumann. 

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bin ich in deu Vormittagsstunden von 
bis 12 Uhr, an den Tagen vom 31. Mai bis 5. Juni, zur Empfangnahme der zu leistend j 
Einzahlungen gegen Ausreichung der darüber lautenden Dokumente bereit, 


Ernst E. Meyer. P) 
Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten 


Heute, als Mittwoch den 5. Mai fällt das Reſſourcen⸗Konzert aus. gt 
Dagegen findet diefen Sonnabend, den 8. Mai, in Fürftensgarten ein großes Do 
nn zum Beſten der durch Feuersbrunſt verunglückten Frankenſteiner ſtatt. ge 

ntree 5 Sgr., für Mitglieder der Geſellſchaft gegen Vorzeigung der Reſſourcen ip 
2½ Sgr., Kinder und Dienſtmädchen 1 Sgr. Mit Bi icht auf den wohlthätigen Zweck w 
3478 


Das Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und Hale 


eröffnet am 15. Mai die diesjährige Saiſon feiner Sool⸗Mutterlangen und ru 
Dampfbäder, nebſt den Trinkturen feiner Quelle, aller übrigen Mineralwäſſer Be. 
Molken und ſind Anfragen in Krankbeitsangelegenheiten an den Badearzt Dr. Graefe une ah 
ſtellungen auf Wohnungen an den Beſitzer H. Thiele zu richten. Die Verſendungen des Wi 
brunnen und ſeines anerkannt heilkräftigen e yo haben begonnen und h k 
u Heiden für Breslau: Carl Fr. Keitich, Carl Straka, Herm. Sten. 
Lampe Lorenz und Co. [3477] Die Bade:Direftio! 
Die Unterzeichneten beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß fie 
„zum Beſten der Abgebraunten in Frankenſtein“ 
am Donnerftag den 13. Mai d. 15 im hieſigen Schauſpielhauſe ein 
hingen ert, unter Mitwirkung geehrter Dilettanten, jo wie der nit 
kademie und der Muſik⸗Corps eee 6. und 18. Infanterie⸗Regiments 3470 
Arne hen 


werden. Glogau, den 3. Mai 1858. 
v. Selchow, loͤnigl. Landrath. v. Polczynski, Hauptmann im 6. =. 
2 2 47 
Druck- und Färberei⸗Fabrik l. , 


1 4485 x i mit ® 
mit Dampfbetrieb, in Breslau, günstig am Waſſer gelegen, in neueſter Konſtrukton, 5 
ſtändiger Einrichtung, iſt bald vortheilhaft zu a Ohr bei Schleſinger, Karle 


Seen f 


2 


Beilage zu Nr. 205 


Mittwoch den 5. Mai 1858. | 


np Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Mbgebrannten in Frankenſtein 
92 adel eingegangen: Von HH. Perini u. Comp. 10 Thlr., HH. J. Molinari u. Söhne 
dx von der ran Philharmonie der Ertrag für das Konzert am 30. April 


N 
3 der Hrn. C. Mende 2 S a e Da an Packet 
Jacen, „15 Sgr., Hrn. Paſtor Poſſe r., Frau Juſtizrath Plathner ei 
zu Sachen, Hrn. Stammwitz ein Packet Sachen und 1 Thlr., Hrn 2 Er 5 


lr., 
80 Sachen und 5 Thlr., R. Sch. 15 Sgr., K. ungenannt 3 Thlr., Hrn. Schmiedegeſell An⸗ 
in Sgr., Hrn. Müller 5 Sgr., Hrn. P. E. 5 Sgr., Hrn. G. 5 Thlr., Hrn. F. h. e. 5 Thl., 


15 A = 
Datz Frau Priesnitz 1 Thlr., Hrn. Friedrich ein Packet Wäſche, Hrn. Profeſſor Schultz ein 


„Apotheker Kirſchſtein in Woiſchwitz 2 Thlr., Familie Winkler 3 Thlr. 10½ Sgr., Frau 
Ant 8 König ein Packet Sachen u. 1 Thlr., Hrn. Geh. Regier.⸗Rath Koch ein Packet Sachen 


00 H. ein Packet Sachen, Johanna Blaſche 5 Sgr., Hrn. Kaufm. F. A. Grützner 2 Thlr., 
Ni. Kaufleute Robert und Ludwig Jäſchke 10 Thlr., M. 7 K. ein Packet Sachen, von dem 
15 und Dienſtboten⸗Perſonal des Krankenhoſpitals zu Al 


Ki 


Ki t Sachen und 15 Sgr., Holzhandlung Adam und Kulſe 10 Thlr., verw. Frau Chriſtiane 
10 Auen Packet Sachen und 1 Thlr., bei den Hoſpitaliten im St. Annahoſpital geſammelt 
2 


bei hir, Hrn. Brauereibeſitzer Friebe sen. für Frankenſtein und Zadel 40 Thlr., Hr. Brauerei: 
nit ber Friebe jun. für cen en und Zadel 5 Thlr, Hrn. Förſter P. 15 Sgr., Hrn. J. R. 
Frankenſtein und Zadel 15 Sgr., Hrn. Schiedsmann Lilienfeld in Folge eines Schieds⸗ 


rankenſtein und Zadel 1 Thlr., Hrn. A, ein Packet Sachen, Hrn. Gendarm Balzer 12%, Sgr., 
I de Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung 5 Thlr., H der 124 Sg 
Pontenfiein 25 Thlr., von zwei Dienſtmädchen C. Zimmer und J. Anders ein Packet Wäſche, 
& — 85 Reimann 5 Sgr., Hrn. M. H. Schäfer zwei Packet Sachen, ungenannt ein Packet 
5 0 
Irn 
5 
dees Varſchau 2 Rubel, durch Hrn. Gerichtsſcholzen Brinke bei der Gemeinde Morgenau bei 

lau geſammelt 8 Thlr. 15 Sgr., Hrn. Kaufm. S. Mugdan ein Packet Sachen und 3 Thl., 
Gene em Ungenannten ein Packet Sachen für eine arme Familie mit Kindern, durch Herrn 
fion 
Len 

hel ein Packet Sachen und 2 Thlr., von Jungfrau Roſa Scholz (Dienſtmädchen) ein Packet 
Süden, von Hrn. Konſiſtorialrath Wachler 5 x ( 


ber, 
und 2 T 


den tan Theiner 1 Thlr., Hrn. Sakriſtan Roſt 5 Sgr., Hrn. Beneficiat Pfarrer Seeliger 2 Thl., 
Ihle Meficiat Dr. Krainski 1 Thlr., Hrn. Beneficiat Heyne 1 Thlr., Hrn. Präfekt Soffner 


N pe 3 Thlr., Hrn, Curatus Driſchel nochmals 1 Thlr., Hrn. Rath Dittrich 5 Thlr., von einer 
1 
Sgr. Ungenannt ein Packet Sachen, Hrn. C. 
*. — Sem = chen, Hrn. C. Arndt 4 Thlr., von demſelben für 5 


1 
1 


Wie Sauerma für Frankenſtein und Zadel 5 Thlr., H 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ſull die Lieferung von 8,000,000 preuß. Pfunden Coaks für die Stargard⸗Poſener 
mitellahn, welche frei auf das Ufer bei dem Coaks⸗Magazin des Bahnhofes 2 Ze! 2 
abzuli ar oberhalb der Eiſenbahn⸗Brücke in der Zeit vom 1. Juli bis ultimo Oktober 1858 
eſern find, in einem Looſe im Wege der Suͤbmiſſion vergeben werden. 
N Termin hierzu iſt auf i 
Mm Donnerftag den 27. Mai d. J. Vormittags 10 uhr 
ſrantiſtrem Central⸗Büreau auf biefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
85 und verſiegelt mit der Auſſchriſt: 
einge ubmiſſion zur Lieferung von Coaks für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1858“ 
a dicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
Nahe anlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
ichtigt 


Cijeng 


Unpenıe Submiſſions⸗Bedingungen liegen im oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und 
Mann daſelbſt auch Abſchriten dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien im Em⸗ 
genommen werden. [3479] 

reslau, den 1. Mai 1858, 


— Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
| Oppeln-Zarnowiger Eifenbahn, 


10 di Herren Aktionäre werden hiemit zu der auf den 31. Mai d V 
0 0 ) D . J. Vormittags 
Uhr im Sitzungslokale der Minerva, Königsplatz Nr. an hier, in Gemäßheit des 
Die Statuts anberaumten ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
ungen dlatutenmäßige Depoſition der Aktien reſp. die Einreichung der amtlichen Beſcheini⸗ 
Fein on Staats⸗ oder Kommunal⸗Behörden über die bei ihnen erfolgte Niederle ung der 
dep ub nad) a 31 ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung bei der Geſellſchaſts asse, 
reh Wilhelms⸗Straße Nr. 1 h hier, ſtattfinden. [3471] 
u, den 1. Mai 1858 


— der Verwaltungs⸗Nath der Oppeln: Tarnowiger Eifenbahn. 
Seebad Swinemünde. 


Die hi 
Die Nefige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Juni und endet mit dem 20. September. 


in vi > 
ungen din diger Dampfſchifffahrt zu erreichen. Seewärts vermitteln feſte Dampfſchiffver⸗ 


a 


und fremder Kriegsſchiffe bieten insbeſondere dem Binnenländer überra⸗ 
g der ungen, wie ſolche andere Seebade⸗Orte nicht gewähren. Die in der nächſten 
nenden La 55 t und der See⸗Badeanſtalten vorhandenen hübſchen Promenaden und die 
rt ſogar So und Waſſerpartien anregende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen 
ſind auf das Vol welche mehr zu einem Stilleben hinneigen. Die hieſigen Badean⸗ 
Badequaktiere ollkommenſte eingerichtet. Die mit allem nöthigen ausgerüſteten freund⸗ 
ie hiesigen © find in ausreichender Anzahl vorhanden, gut und billig. 
Vera Eine tüch aſthöfe und Reſtaurationen laſſen Nichts zu wünſchen übri 


; 8 V 9. 
einladen tige Schauſpielergeſellſchaft wird zum Beſuche des neuen Theatergebäudes beſon⸗ 


verwaltung reſſortirenden Vergnügungen, als Bälle, Kon a 
} „ zerte und der⸗ 
Bezahlung der bete Badekaſſe beſtritten und haben Fremde und Bade äjte, abge: 
keine Beifteuern 5 n und von einmaligen freiwilligen Muſikbeiträgen, 
ade⸗Direktion wi 3 
ung und von wird gern und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheil . 
Swinemünde veifung von Badeguartieren ſich e 8 — 34621 2 
‚den k. Mat 1888. Die Bade, Direktion. 


eo 
en 
n 


N 


ee) ee: 
[3475] 


Im Verlage von Fr. Widmer in Zürich erſcheint: 


Memoiren 


Geſchichte meiner Zeit zu dienen. 
M. Guizot. 


Aus dem Franzöſiſchen von L. Weſché. 


Autoriſirte Ausgabe. 
Erſter Band. Preis 12 Thaler. 


n 


Guizot's Memoiren ſind das wichtigſte und intereſſan⸗ 
teſte hiſtoriſch⸗politiſche Werk dieſes Jahrzehnts. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 

In Breslan die Buchhandlung von G. P. Aderholz. : 
FFF 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3480] 
Sobolewsky, K. Seminar⸗Hauptlehrer in Steinau, Kaufen und Bezahlen 
nach dem neuen Landesgewicht. Namentlich enthaltend: Leichte 
Berechnungsformeln für den Verkehr. Für das große Publikum, 
für Schule und Haus. Im Selbſtverlag des Verfaſſers und in Kommiſſion 

bei Moritz Hollſtein in Glogau. Preis 2 Sgr. 


Vorraſhig in der Sortim.-Buchandl. von Graß, Barth u. Comp. J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20: 
Das Buch der 


Weiſſagung fuͤr Damen. 


Ein Beitrag zur geſelligen Unterhaltung. 2. Ausgabe. Geh. 74 Sgr. 


Die Verfaſſerin wünſcht, mit dieſem Büchlein ihren Freundinnen einen Beitrag zum an⸗ 
enehmen geſelligen Vergnügen zu übergeben und in der That wird ſchwerlich etwas mehr zur 
ohen Unterhaltung einer Damengeſellſchaft beitragen können, als dieſes poetiſche Büchlein. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Fr. Thiele. [3467] 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 


unter der Firma: . 


Franz Weise 


ein Producten-, Commissions, Speditions- und 


Incasso-Geschäft 
errichtet habe, und empfehle solches einer geneigten Beachtung. 
Franz Weise, Comptoir Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 
hierorts: Ming Nr. 18, im Haufe der Manatſchal'ſchen Conditorei, ein 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchaͤft 


(en gros und en detail) a 
verbunden mit einem Lager echt importirter Cigarren, unter der Firma: 


Friedländer u. Littauer 


eröffnen. — Unſer Unternehmen empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 


Max Friedländer und Herrmann Littauer, 
Geſchäfts⸗Lokal: Ring 18, im Haufe der Manatſchal'ſchen Conditorei. 
Breslau, den 1. Mai 1858. [3422] 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glashäuſer und Gärten, fo wie Einrich⸗ 
tungen für Bade⸗Anſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten K i i 
8 — unter Garantie auszuführen, erbieten fi: en ehe 


.F. Oble's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 
[3485] MetallmaarensFabrit und Waſſelettungs⸗ Ban Kae 


Aaucker⸗Runkelrüben⸗Samen 


offerirt noch (ohne Preiserhöhung) incl. alle Futter⸗Runkelrüben⸗Arten, Futtermöhren, 

Lupinen, ital, od. Sommer⸗Klee, Luzerne, Cichorienwurzel, Pferdebohnen, große engl. Zucker⸗ 

oder Maishirſe, zum Grünfutterbaue, 6 bis 8 Fuß hochw., Kultur⸗ wie Peerbezahn Mais, ſehr 

ergiebig und blätterreich, Futter⸗Grasſamen, Garten⸗Grasſamen zu feinen dauernden ſchönen 
Raſenplätzen ꝛc. zꝛc. fo wie alle Gemüſe⸗ und Blumenſamen laut Preisliſte: 3² 

Die Samenhandlung Junkernſtraße des Stadt Berlin, gegenüber 

der goldenen Gans, Ed. Monhaupt d. Aelt. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmannsdorfer 


Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus-, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 
Carl Friedenthal. 


Die Preßhefen⸗Fabril von 2c. Schultze in Bunzlau 


mpfieblt ihr ae als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden 25 * 
2880] 


[3363] 


+[3348] 


Gefällige Anfragen und Aufträge werden franco erbeten. 


u Ausſtattungen 


empfiehlt in großer Auswahl Haus: und Küchengeräthſchaften: 3425 
Die . — und — — J. Friedrich, Sintern. Nr. 8. 
Das Wirthſchafts⸗Amt Prieborn, ſtrehlener Ein mit guten Atteſten verſchener unverbei: 
Kreiſes hat eine gebrauchte, wohlerhaltene ku⸗ ratheter Kutscher, der N wie vier⸗ 
pferne Braupfanne, von 6 Fuß 6 Zoll Länge, ſpännig ſicher fährt und die Pflege der Pferde 
4 Fuß 8 Zoll Breite und 1 Fuß 9 Zoll Tiefe, gut verſteht, kann ſich ſofort zum Dienit melden 
mit meſſingenem Hahn, zu verkaufen. [4656] | bei dem Dominium Laſſoth bei Neiſſe. [3227] 


der Breslauer Zeitung. 


[525] Bekanntmachung. 

£ Konfurs:Eröffuung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 

Breslau, den 4. Mai 1858, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß der am 22. März d. J. 
verſtorbenen verwittweten Schuhmachermeiſter 
Dittmann, Caroline geb. Praetzel, iſt der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
Öffnet worden. 

J. Zum einjtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Poſer hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Mai 1858 a 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

11, Alle a en, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche als Kon ee 7 machen worden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelb n 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 27. Mai d. J. 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
totoll anzumelden und demnächſt zur Pra 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten ik 
angemeldeten Forderungen, 

auf den 11. Juni 1858 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 1 

Wer 11 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
= Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pros 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Atten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es 25 an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 

iſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihr etwas verſchulden, wird 5 

egeben, Niemanden davon etwas zu verab⸗ 
2 oder zu geben, vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände — 

bis zum 6. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
8 etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit demſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger der Gemeinfi wüde bie 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


„ [523] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
n Mager bier, 


im Berathungszimmer im 1. Stock des Stad 
Gerichts⸗Gebaͤudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird Ac 
netenfalls mit der Verhandlung über den rd 
verfahren werden. f 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich rg 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. b f 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hi 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bie an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
Horſt und Rechts⸗Anwalt Poſer zu Sach⸗ 
waltern n 2 

Breslau, den 30. April 185 


8. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum on: Verlaufe des bier line: 

1 Nr. 1 und 2 belegenen, auf 6621 Thlr. 

11 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 

wir einen in auf 


den 8. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 


im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Oppohelen Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 
welche wegen einer aus dem 


geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bal uns zu melden. Kell 
Breslau, den 11. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[498] Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen it ein rundes 
neu gegoſſenes Stück Blei, etwa 93 Pfund 
ſchwer, mit Beſchlag belegt worden. Der un⸗ 
bekannte Eigenthümer, jo wie alle Diejenigen, 
welche Anſprüche an dieſes Blei zu haben glau⸗ 
ben oder irgend eine Auskunft zu ertheilen im 
Stande find, werden aufgefordert, bis ſpäte⸗ 


ſſens bis zum 15. Mai 1858 in dem Verhöre 
n. 


zimmer Nr. 8 zu melde 
Koſten erwachſen dadurch nicht. 
Breslau, den 22. April 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straffachen. 


Gpeth dend 
nicht erſichtlicher Realforderung 5 den Kauf⸗ 


Tr 


Auktion. e * n ” & 
reitag den 7. d. Mts. Vormittags 9 Uhr * —— 57 f 
= en im Bürgerwerder vor der Train⸗Remiſef 1 „ - ' 
r. 3 mehrere ausrangirte Geſchirre, Sättel, ; y er ' 
! * 


eine Partie alte Leinwand ꝛc. ꝛc. gegen ſofor⸗ 


[524] Bekanntmachung. 

Das heute Früh in der 1. Stunde Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. ausgebrochene Feuer iſt das 3. in 
dieſem Halbjahre. 

Es haben demnach bei einem entſtehenden 


nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ tige baare Zahlung in preußiſchem Gelde öffent⸗ rein gelbbraun ⸗mahagonifarbig, i ; ; j z in. Berlin ürt 
i ; i : rei ⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der des Herrn Franz Chriſtoph in. ai ' 
12 a len FJeuerzettel auf das 2., I a, ben . Ng 71858 [516] in & 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſouie in Fischen don 6— fd. Pfd. er us Keen rl N 6 [ 72] | 
Breslau, den 4. Mai 1858, Königliches Train ⸗ Bataillon Pe 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 6. Armer Gerbe. IN: EEE, ©. E. euß, Schweidnitzerſtraße s 
Die Chauffeegelpebetele zu Bermadorf bei Auktion von Cigarren. „Schuldige Erklärung. [ Juwelen und Perlen werden zu Für Damen. il 
i Donnerſtag den 6. d. M. und folgende Da die don mir über die Damenſchneiderin kaufen geſucht und dafür die höchſten Preiſe Man findet die wirklich echten lb 


Waldenburg wird vom 1. Juli d. J. ab im 
Wege der öffentlichen Lizitatlon zu verpachten Corſets bei 
f 469 i hr 
beabſichtigt [469] Madame Caroline Co 


in Berlin, Jägerſtraße 16a par tert 


Tage von 9—2 Uhr an ſollen Kezerberg Er auf Unebenheiten be "Are gezahlt: Riemerzeile Nr. 9. [4497] 


Nr. 31 an der Grünenbaum⸗Brücke für von mir blos aus llebekelbun eſchah, jo bitte] Feinſten Aracan⸗Reis, à Pfd. 2% S 
er N Ar 1 1 N, . gr., 
auswärtige Rechnung circa 40,000 großen⸗ ich ihr ſolche hierdurch I ffentlich ab, bei Abnahme von 10 Pfd. 2 Sr, empfiehlt: 9 ‚108 
theils feine abgelagerte en an den W Bene nun; 8 W. Möslinger, Ohlauerſtr. Nr. 50. vormals Behrenſtr. 7. 
Meiſtbietenden verſteigert werden. N sreslau, den 29. April 1858, ine Verkaufstaſel ſowie eine faſt ganz neue N. 2 dl 
C. Reymann, Autt.⸗Kommiſſ. I Graul, Schornſteinfegergeſelle. Einrichtung Ki Spezere. Geſchllts ind Um⸗ Grünes Kräuter 4 
7 Dee e. rechtlich, el brauchbar und in f — eh nter! Se rar 
5 fl g 0 äußert gef ickt wi d v garwuchsmittel, iſt wieder in Fla r 92 
Große Waaren⸗Auktion. e Herrſchaft a0 Nevierförfter Stroh: und Roßhaar⸗Hüte werden für 3 Sgr. 155 


bei uns vorräthig. 
Im Auftrage der Kaufmann Knoll ſchen] J retommandirt, und ſucht derſelbe bald! ſauber und ſchnell gewaſchen, nach neueſter Art 


oder Johannis d. 5 eu Poſten als N 35 Piver. U. Comp 7 
Ho 


g moderniſirt und garnirt, am Rathhaus 
d. J. in dem ehemal.] J Revierſörſter, oder 4 Ohlauerſtraße Nr. 14. 


zfaktor oder auch im Töpferkram 3 Treppen. 4 6 
Hamb. Speckbückling 


11. u. 12. Mai TTT 
Bekanntma 0 Knoll'ſchen Geſchäfts⸗Lokale, in der Breslauer: als Rechnungsführer, und ſieht mehr auf 20 Scheffel gute Kocherbſen 
Höherer Veſtimmung PH bie.Chaufe einen Dauernben often, als auf hohen A| find Shmettrahe Nr. 2 (frühere Spesen, 
. geräucherte 14 m 
Rhein⸗ u. Silberlachſ 


her 
3 1 alle L = t 5 l⸗ 
e d a e 1 eie ihn, e Bere e ee Rab A. gelen g W e 
i 4 2 ———¹löw!.KQͤh.gg——— 
marinirte inge / 
Brat⸗ u. Wickelheri 
Elbinger Neunauge 


. Handlung, gegen baare Bezahlung meiſtbie⸗ Schmiedebrücke Nr. 50. 
dots verpachtet werden. Der Bietungstermin ezahlung 12000 St. Eichen, 14 Fuß breit und 30 
Schömberger, Nordhäuser und Jauerſ ur | 


Der Lizitationstermin wird 

Donner aß den 20. Mai d. J. 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steueramtes, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen in den Wochentagen innerhalb 
der Amtsſtunden eingeſehen werden können, von 
Vormittags 9 bis Nachmittags 6 Uhr abgehal⸗ 
ten werden. h 0 e 

Jeder Lizitant hat im Termin eine Bietungs⸗ 
Kaution von 200 Thalern zu deponiren. 

Schweidnitz, den 19. April 1858. 

Königl. Haupt⸗Steueramt. 


wird am [447] 
Größere Poſten kommen unter andern vor Gin geübter Diener mit guten Zeugnifien | Juß lang, nahe der Bahn und des Waſſers 
997 Permit ds Nach de 3 Uhr von Cichorien, Eigarren, Wein und wird zum 1. Juli aufs Land geſucht; desgl. | gelegen, je billig zu verkaufen. Näheres bei 
in unſerem Geſchäftslotale abgehalten. Die Eſſigſorit, und werden die en gros-Artitel| eine Jungfer, welche hauptſächlich mit der] Siegfried Silbermann u. Co., Ante: 
Berpachtungsbedingungen können bei uns ein-|am exften Tage von Vorn, 9 Uh ab in) Waſche gut Beſched weiß. Aorefie: XX. Bres- ner. N. 30. Ben 
geſehen werden. Pachtluſtige oben, bevor fie größern Partien verkauft werden. [3463] jau poste restante franco. [4778] “Tr Yan Domini >Weonlawd der 


um Bieten a werden, im Termin eine ! rauſtadt⸗Wolſtein ſtehen 27 Stück gut gemä⸗ chen, Senf⸗ und Wieft f 
aution von 100 Thaler pr. Courant oder in a Wirbach, 475 Ein gut empfohlener, nüchterner und 3 9204 pen, Senf⸗ und Pfeffergurken, fran 2 pl 
e . mindeſtens gleichem gerichtl. u. außerger. Ault.⸗Commiſſ. gi di 15 31 en em cite 7 win 0 Ale fete Ochſen zum 321 e. N ] ai alu, Be e ee 15 
ourswerthe zu deponiren. _ 75 1 eſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung. - . 
A . 1 anel⸗Steneramt: Für Landwirthe! Auftr. u. I am. e 2 Eine Apotheke, e Fuſtav S chol 
- 7 = . ioilegirt, mit circa 200 rei ie AR} 
Bekanntmachung. Kno enmehl⸗K 0 mp t. al ih mie 0000 Th n 1 5 Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der On 


öberer Beſtimmung zu Folge ſoll die Chauſ⸗ 
ler gebe elle zu Aiovnktz bi Koſel vom 
g Gul d. J. ab im Wege des Meiſtgebots 
verpachtet werden. 

Der Bietungstermin wird am 

Vormittag 9 90 008 
von Vormittag is Nachmittags 3 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokale abgehalten. Die 
e deren. Nach können bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Pachtluſtige haben, bevor ſie 
zum Bieten zugelaſſen werden, eine Kaution 
von 100 Thalern pr. Courant oder in preuß. 
Staatspapieren von mindeſtens gleichem 151 


irkung] Es wird in Naumburg am Bober die Nie- zu verkaufen. Frantirte Adreſſen unter C. G. K 
nter der Leitung des Chemikers Hrn.] derlaſſung eines Bauhandwerkmeiſters be ordert di ition di i 13464] 
Van der Sber ui Nowaweß bei Pots⸗ gewünſcht, welcher hinreichend bemittelt iſt, um tördert_bie Erpebition dieſer Zeitung. [3464] 


ae ( Gafthaus-Eröffnung. 


Limb. Sahn⸗Käſe, 
fein und pikant, à Ziegel 4%, Sgr. bei 
E. G. Webe 
[4762] Oderſtraße Nr. 1.7 


Das Wiribſchaftsamt Rathen, Kreis | 
ftellt hiermit zum Verkauf: 11 
1) 50 tragende, zur Zucht vollkommen 87 
nete kerngeſunde Mutterſchafe; Pr) 
2) 50 mit Kornern ſchwer gemäftete H 
3) 2 Stück Zjährige Bullen von olvenbi 
und von ſchwyzer Raſſe; 1 
4) ſehr großes ſchweres Maſtſchwein | 
Bale, ben derer n ch anz te 
auholz von vorjährigem Einſchlag. 
Auch iſt daſelbſt der Poſten eines Me 
ters vom 1. Juli ab zu vergeben. — 
Auf dem Dominium Jagatſchütz bei Pe 
nitz, eine halbe Meile von dem Babnbel, ! 
Gellendorf, find zwei hellbraune, gut einge! 


i N 5 : fünnen 

am zweckmäßigſten befundene Knochenmehl⸗Kom⸗ führen zu i } ung. 
I e | Bas is. ES | Pi Ag mi Sm 
6% Sti t den V 8 Compaguon⸗Geſuch. (3059) in Cudowa betriebene 
Salzen und 6% Stickſtoff hat den Vorzug, daß] Fur eine im beſten Betriebe befindliche Ei⸗ „ r 
15 * — 1 55 . 1 9 und Wende bee 58 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 

eilha ee [Stadt an der Eiſenbahn gelegen, wird ein 5 ; 
nes Knochenmehl zu brennend iſt wird 1 Compagnon mit circa 10,000 Thlr. Einlage F mur 500 Schritte von dem 


\ ehält] geſucht. Offerten werden unter der Chiffre 
auch im folgenden, namentlich bei paſſender IN Z. poste restante Sprottau erbeten. Neu⸗Sacki 


b endlich zum Ueberſtreuen geringer Saaten, als“ Ein Knabe mit guter Handschrift und guter 
Königl. Haupt⸗Steueramt. Kopfdung benutzt werden. 2 Zentner Kompoſt l ge Stellung in, einem Comtoir. 55 e in I ae A 
Aufforderung der Konkursgläubiger x b Beeren 8 r Een 
dai een Pier zweiten An elbungstrit Stallvünger, und genügen als Kopfdung % bis] Gin Mädchen zur Erlernung des „Weiß: und] Gefunde Luft und reizende Lage bevorzugen 
In dem Konkurse über das Vermögen] Zentner pro Morgen. — Bei voller Dün⸗ Namen ⸗Stickens“ findet ein Unterfommen | dieſen ländlichen Aufenthalt beſonders, den ich 
f wird es mit dem Samen bie San bei Schmiedebrücke Nr. 22, 3 Treppen. durch ſchönes Logis und prompte und billige 


werthe zu deponiren. 
Oppeln, den 13. April 1858, 


des Kaufmanns Max Perls zu Tarnowitz ein 
ufm r f - Kon dung ohne Erde vermengt in die Saatfurche [3486] Müller, Stiderin. Bedienung auf jede Weiſe angenehm zu machen 


zur Anmeldung der, Forderungen der Kon⸗ N der Knollen, ferner bei Aud € i 
fJ/%%%%%/(( Dr ST Ten Aue en | MR TR“ 15e J d e 9 gabe Bat 
gi a worden. Die e Ye Nen Fee A e men. Nähere Auskunft ertheilt der Zafelbeder J. H. Gowin, Gaſtwirth. desire für 55 Ird ars zu verkaufen. 

uſprüche noch nicht angem „werden N Eine möblirte Stube mit eee 


der Offtzier⸗Speiſeanſtalt des 1. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment f Breslau, Küraſſier⸗Kaſerne. (4782 Dachpappen A 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ Pila 


Der Preis beträgt ab Lager hier 3 Thlr. ſofort zu vermiethen Nevich 


eſtraße Nr. 15 N 


in oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ : . ai Y ! 
En Wege bis zu dem 5 Tage bei 25 Sgt. für den e de Zentner, inkl. Hoff's Parifer Keller, Ning 19. Bezugnehmend auf die Offerte der Herren] Laden zu erfragen. 
uns honig oder zu Protokoll anzumelden. Faß, und die alleinige Niederlage befindet ſich [3302] Heute großes Konzert „Erfurt u. Altmann in Hirſchberg in Neuſcheſtraße Nr. 58. 59, nahe am Pia 
Der Termin zur e aller in der Zeit] unter unter Leitung des Komikers Herrn chl. in Nr. 200 der Breslauer Zeitung. em⸗ platze, iſt ein kleines Gewölbe bald, | 
vom 17. Mai 1858 bis zum Ablauf der Eduard Neuberg r v. Bergen. Anfang 7 Uhr. pfiehit ſich deren hiefige Niederlage von feuer: ein größeres, freundliches Geſchäfts⸗ Lell 


40 


Zwei elegant möblirte Zimmer find Ju, 


Johanni d. J. zu vermiethen. 


ſicheren Dachpappen zu Fabrikpreiſen ‚range 


Mertens Keller | Waul Koſchuh, N ſtraße 34 in der erſten Etage zu vernüelh 


(London Taverne) —cbpeidnigerſtraße 5, im goldnen Löwen, Preiſe der Cerealien ꝛc. (Am 


empfing und empfiehlt [3484] Breslau, am 4. Mai 1858. 
5 feine, mittle, ord. Waal 
e Hane Preß hefe 


N dito gelber 68— 71 64 58—61 
Bonnen. i f 0 92 
he ee RE von vorzüglichſter Güte, Roggen ,„ 4— 42 40 38-39 1 


iten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
* 1 10 31. Mai 1888 ulla [4760] Büttnerſtraße 32. 
11% Uhr, ey rn 15 — . — 8k 
minszimmer Nr. I., vor dem Kommiſſar N 
a ee e Für Fabrikanten 
anberaumt, und werden zum . in] In einem gut eingerichteten Fabrik⸗Eta⸗ 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: bliſſement in der Ober⸗Lauſitz, mit ſtets 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb ausreichender Waſſerkraft, welches unter 


i det x : : 5 : } 
nern Gate einzeicht, | günſtigen Mieths⸗Verhältniſſen im Juli zu 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen übernehmen iſt, — ſtehen zu verkaufen: 

te 1 F komplete Wollwäſche, 2 Aſſ. Spinnereien, 
Gläubiger, h 5 mechaniſche Webeſtühle — ganz neu — 

ne —— Moba be muß bei ber jo wie 2 Walkmaſchinen, 2 Waſchmaſchinen, 
nmeldung ſeiner lber zur eue am hieſigen 1 h Val 

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes | 1 doppelte Rauhmaſchine, 3 einfache —, 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel- 1 Longetudinale und 4 Cylinder, nebſt 


bald oder auch Johanni d. J. zwei Bon⸗ täglich friſch, 85 br A 450 ar "pi 5 28 1 
nen, geb. Franzöſinnen oder Schweize⸗ empfiehlt zum billigſten Jabrikpreiſe ſen r 4849 
rinnen, gegen einen jährlichen Gehalt von die Haupt ⸗ Niederlage bei] Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


120 Thlrn. geſuch / 
5 C. W. Schiff, 3. u. 4. Mai Abs. 10 U. Mg. 6Uu. Ne, 


t. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmaun, 


len We en Bekanntſchaſt Preſſe, brenner un 1 gr 2 Schmiedebrücke Nr. 50. [3431] [4476] Reuſcheſtraße 58 u. 59. gust bei 0 26188 2717 Sr 
fehlt, werden die Rechts Anwälte Fitus, Guts gen Fabrik Utenſilien, Alles im Ge ma; 8 P. S. Meine hiefigen und auswärtigen Ab- | Luſtwärme ＋ 14 „ 62 „ 
mann, Leonhard und Juſttz Rath Walter ſtande. — Die Fabrik bleibt bis Ende Ma 8 5 nehmer erfuche ich, ihren ungefähren Thaupunt . 66 + 08 Ly 
zu e At 188 2 Betrieb. — Frankirte e 415 Frankenſtein. Ba. an Hefe au, a Din attaung 8 59pCt. 9 
5 i i ema er II. u. C. i iti E 2 N 4 ngſtfeſte mir r aufzugeben. Wi \ 
Bugleidh wir — „den u. . beenden die Frpedüſon der wie Meine Lotterie » Bücher find mir ver⸗ N N D. 2 Wetter trübe 6b. welt 


Rechtsanwalt v. Garnier zum definitiven 4 

ee ene ee, ee me 
euthen O.⸗S., den 15. April 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Hausverkauf. 


ei Ein Grundſtück, beſtehend aus einem drei⸗ 
Karlsbad. ſtöckigen maſſiven, im Parterre gewölbtem Wohn⸗ 
Zur Reife und Kur nach Karlsbad ſucht für] gebäude von 40 Au arkt und 70 Dh Fan! 


Mitte Mai d. J. eine anitändige Dame eine nach der Seitenſtraße, ferner ſchöner Kellerei 
fährtin. en bezeichnet . Larlsbad. G.“ zweiſtöckigem Nehnfengebäude, Schuppen, Stal⸗ 


brannt; ich erſuche deshalb alle Diejeni- 
gen, welche zur 4 1. Klaſſe 

18. Lotterie auf Looſe mit ihren bis⸗ 
herigen Nummern reſlektiren, dies mit 
ſpezieller Bezeichnung ll — bald 
anzuzeigen. ugo Friedl. r, 
127879 1 5 AB 2 mer. 


1 


zu haben, find ſtets vorräthig in der! 


. 215 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder ( 
N Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 


90 Ya 


* 
PR N 
1 N 


CC 

n GEBE n eee Fe der area ai 4 e || — Breslauer Bo 4. Mai 1858. Amtliche Notirangen 
vos aa fan Aura Sa Sr Dun A eier ments Butter" ee Nu = u eee 
end a „bedeutenden Güter: Berbande Adreſſen unter I. B. S. Fre ee 1 80 a m 18 Sgr. das Hebe Gold = — Behl. Fab. MER, 5 2 een 
I ö nde und in den depien 8 Ju dieſer Zeitung. 035] ’ W. Mabel er, Ohlauerſtr. Nr. 50, 33 9 94% B. Schl. Rentenbr. 4 92650 1 in 


ren einer bedeutenden Adminſſtration als - 
gent vorgeſtanden hat, wird ade eingetre] Ein junges gebildetes Mädchen (muſt⸗ 


iener Verpachtung vom 1. Juli d. J. außer a ö 8 ht elte 
‚ätigteit geſetzt. Derſelbe ſuͤcht kaliſch) wünſcht, da es jetzt elternlos daſteht, 
ae und ea kg ese einen Platz als Gefellihafterin bei einer 


riedrichsd’or . Posener dito...|4 Ndrschl,-Märk. 4 
dito Prior.....|4 
dito Ser. IV. 

Oberschl. Lt. A. 3 


1. 
dito Lit. B. 37 


9150 
i AD iN 2 |Louisd'or ..... 108% 6 Schl. Pr-Ohl.. 4% 100% B. 
Geſundheits⸗ n Pola. Bank-Bill 99 8, FR * 


Apfelein ee e [ieh 
6. 


N 


Stellung. Ueber ſein Wirken können die ge- alten Dame, oder zur Unterſtützung der N 
dien Zeugniſſe vorgelegt werden Aare Hausfrau; auch würde daſſelbe um die Auf ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. rere, St. 1a 100 % B. bi. Sehe bt | 82% 2 ke 1 

Apen Akten werden ergebenſt ern t tz auch wi 5 \ = 8 Pr.-Anleihe 185004 100% 6 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 
ihre Offerten und Bedingungen unter W, J. ſicht von Kindern u ernehmen. Es wird Maitrank⸗Eſſen , dito 185204 0 1 à 500 Fl. 4 — dito dito 3 % 
an die Expedition dieſes Blattes belag ein- mehr auf anſtändige Behandlung als Ge: die Flaſche 5 Sgr. 3469] dito 185414 100% 8. dio 3 200 FI, | - dito dito | 74 
zuſenden. 3409] | halt geſehen. Nähere Auskunft ertheilt auf : Ki 8 497 IA SG. [Kurb.Eräm.-Sch, D 
Wr eee, [bel 1 imbeer⸗ u. Kirſchſaft, |erim-Anı. 185% 1140. | a 40 The. — |Kosel-Oderberg.4 | ® 

: einem bedeutenden Manufakturwaaren⸗ 9 ge Anfrage Frau aufmann Krug, / d 5 S ; f $t.-Sehuld-Sch. 3 92 85146, |Krak.-Ob.Oblig. 4 79 / 8, | dito Pri OH 4 1 
Sal e e n de Arco, Schwadniberraße 15, 2. Etage. [4567] E. Whrg. Oblauerfie ein 21. |Bresl. St-Obl..i6 "| 2 eser. Net Mis | Bl | eee al Zi 

m e 2 , OHLEMERE TE SL fan ae leiel? 0 Pape -Jotlen | di > 25 
. ubens, mit den nöthigen Schulkennte] Ein tüchtiger Commis, der das Spezerei⸗, Zum öfteren zeitweiligen Aufenthalt in Bres⸗ Posener Pfandb. * 99 J B. Berlin Hamburg] | TE ger 5 | m; 
niſſen ausgetüftet, ſofort oder auch zu 59 anni] Kurz und Gelanterie⸗Geſchäft erlernt hat, gegen lau wird don einem Herrn bei einer anftändi-| dito pfandb. 3% 805 C. Freiburger . 4 95 B. Schles. 5 921 
dieſes Jahres placitt werden. Hierau nur wärlig in den zwei letztern fungirt, ſucht ſeine gen Familie oder Witte, gegen angemeſſene] dito Kreditsch 4 89 5 6. I. Em. 4 03 B. un · Ae 
tirende, welche jedoch aus Propinzialſtädten ſein jetzige Stellung gegen eine andere vom 1. Juli vierteljährliche ene e eine möblirte] Schles. Pfandbr. dito Prior-Obl.( 4 86% 8. Ialändisobe ane 
müſſen wollen fi in ſelbſtheſchriebenen porto⸗ d. F. zu vertauſchen Nahres auf portofreie Stube als Abſteigeguartier geſucht. Dfferten | à 1000 Rihlr. 3 86% U. Köln- Mindener 3% — und aulttungebeset 
Bein Briefen an die Expedition der Breslauer Anfragen unter B. R. A. III. poste restante [wolle man A. R. Z. poste restante Breslau] Schl. Pfab. Lt. A (4 | 95% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 57½ B. Rhein-Nahebahn 4 ML 

eitung unter B. Nr. 7 franko wenden. [3408] | Gleiwitz. [3465] "abgeben, [4774] I Schl.Rust-Pfab. 4 | 95% B. |Glogau-Saganer,d | —— f 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 75 


N 


